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in Konitz. 


In Erwiderung auf die Begrußungsanſprache des 
Stadtpräfidenten von Konitz, die dieſer während des zu 
Ebren des Staatspräſidenten dort gegebenen Banketts hielt, 
betonte der Staatspräſident, daß er ſeine diesjährige Be⸗ 
reiſung Pommerellens auf Grund deſſen, was er beob⸗ 
achtet habe, mit der Feſtſtellung beſchließe, daß hier ein 
allgemeiner Fortſchritt zu verzeichnen ſei, 
und unterſtrich mit Befriedigung das aufrichtige Beſtreben 
zur Verträglichkeit und harmoniſchem Wirken, die Bürger 
nichtpolniſcher Nationalität nicht ausgeſchloſſen. die immer 
mehr Loyalität gegenüber Polen an den Tag legten. Der 
Wunſch nach einem verträglichen Zuſammen⸗ 
wirken durchdringe immer mehr die Schich⸗ 
ten der Bevölkerung und dieſe Erſcheinung 
ſei als ein großes Plus zu bezeichnen, das 
die beſten Hoffnungen für die Zukunft er⸗ 
warten läßt. 

In bezug auf die zum Ausdruck gebrachten Befürch⸗ 
tungen über die Dauer des Friedens gab der 
Staatspräſident nochmals ganz entſchtieden die Verſicherung, 
daß ſämtliche Gerüchte nach dieſer Richtung hin keine realen 
Grundlagen hätten. Ich kann, ſagte der Staatspräſident, 
Ihnen verſichern. daß Ihnen keine Gefahr droht. Sie 
können mit voller Ruhe Ihrer Arbeit nachgehen. Ich muß 
klar und entſchieden betonen, daß Pommerellen ein unzer⸗ 
trennlicher Teil Polens iſt und nicht Gegenſtand irgend⸗ 
welcher internationalen Händel ſein kann. 

Auf die Stabtlifterung der Valuta eingehend, 
ſagte der Staatspräſtdent, daß diefes hervorragende Werk 
nicht allein das Verdienſt der Regierung, des Sejm und des 
Senats, ſondern aller Bürger iſt, die ſich im Gefühl ihrer 
Pflichten gegenüber dem Staat der loyalen Zahlung der be⸗ 
deutend erhöhten Steuern nicht entzogen haben. Unſer Geld 
ſteht heute in hoch, daß es Gegenſtand des Neides Fremder 
iſt. Wir können ruhig ſagen, daß unſere Wirtſchaft ent⸗ 
gegen der boshaften Meinung unſerer Feinde ſich muſterhaft 
hebt. Mit eigenem Verſtande und mit eigenen Kräften ſind 
wir aus der ſchwerſten Finanzlage herausgekommen. 
Unſere Wirtſchaftskriſis iſt nicht ſo ſchwer, wie bei den Nach⸗ 
barn. Der beſte Beweis hierfür iſt die Tatſache, daß wir 
im Verhältnis zu anderen die geringſte Arbeitsloſenzahl 
haben. 

Nach der nochmaligen Feſtſtellung, daß ſich alles zum 
beſſeren wende, verſprach der Staatspräſident, im kommen⸗ 
den Jahr wiederum Pommerellen zu beſuchen, was die im 
Saal zahlreich verſammelten Teilnehmer des Banketts mit 
Jubel und Hochrufen auf den hohen Gaſt begrüßten. 


Schwierigkeiten in London. 


Nollet bei Macdonald. Frankreich will die Ruhr militärisch 
erſt räumen, wenn Deutſchland alle Verpflichtungen erfüllt 
hat. Konſerenzſchluß in dieſer Woche unwahrſcheiulich. 


Paris, 7. Auguſt. PAT. In der Frage der Beſchlüſſe 
der Kommiſſion für bie . 
und evtl. Sanktionen ſtellt die deutſche Antwort feſt, 
daß die Alliierten nicht ohne Einvernehmen mit der deutſchen 
Reichsregierung derungen des Verfahrens einführen 
dürften, die bez. dieſer Fragen angewendet werden ſollen. 
Die Note verlangt, daß bei evtl. Anwendung von Sanktio⸗ 
nen durch die Alliierten die deutſche Delegation gehört wer⸗ 
den ſolle, und ferner, da über die Feſtſtellung „offenbarer 
Verfehlungen“ ein Schi Sſpruch durchgeführt wird. Die 
Havas⸗Agentur ſtellt im Zuſammenhange mit dieſer deut⸗ 
chen Theſe feſt, daß in diefer Angelegenheit die franzöſiſche 

befe vollkommen klar fei, und zwar, daß evtl. Entſcheidun⸗ 
gen ausſchließlich von den Alliierten abhängen, Deutſchland 
dagegen kein Recht hat, ſich in dieſe Angelegenheit zu 
miſchen. Was die Frage der Garantie anlangt, ſo geht die 
deutſche Theſe von dem Standpunkt aus, daß die Wieder⸗ 
herſtellung der wirtſchaftlichen und fiskaliſchen Einheit 
Deutſchlands die erſte Bedingung für die Durchführung des 
Dawesſchen Planes ſei. Die Note betont im beſonderen 
die Notwendigkeit, ſobald als möglich den status quo ante 
wieder herzuſtellen, um die Souveränitätsrechte der Reichs⸗ 
regierung in dem bis jetzt oktupierten Gebiet wieder zur 

eltung gelangen zu laſſen. 

London, 7. Auguſt. PAT. In der geſtrigen Früh⸗ 
Kuna der Delegationen der Alliierten wurde beſchloſſen, 

ie Antwort Deutſchlands einer beſonderen 
Kommiſſſon zur Prüfung zu überweiſen, die ſich aus 
drei Sachverſtändigen zuſammenſetzt. Die Kommiſſion der 
Drei wird unverzüglich in die Beratung über die deutſchen 
Forderungen eintreten. 

London, 7. Auguſt. PAT. Geſtern abend nahmen die 
Delegierten der Alliierten und die deutſchen Miniſter in 
einer gemeinſamen Sitzung den Bericht der aus drei 
Sachverſtändigen beſtehenden Kommiſſion in der Frage der 
deutſchen Verfehlungen entgegen. Der Bericht 
der Komiſſton ſchließt mit der Auffaſſung, daß die deutſchen 
Bemerkungen in der Frage der Beſchlüſſe der dritten Kom⸗ 
miffion der Londoner Konferenz keine Schwierigkeiten dar⸗ 
Nee die nicht zu überwinden wären. Nach Verleſung des 


richts fan kuſſion über den Teil des deutſchen 
a . Frage der Feſtſtellung der 
beuiſchen Verfehlungen betrifft. Unter anderem wurde die 
Jebeutung der Worte „offenbare Verfehlungen“ beſprochen, 
im dem Bericht der Sachverſtändigen gebraucht wurden, 
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als die Rede davon war, daß „offenbare Verfehlungen“ 
den Grund für die Anwendung von Sanktionen bilden. 
Streſemann forderte, daß die Tatſache der Verfehlungen 
auf dem Wege eines Schiedsſpruches feſtgeſtellt werden 
ſoll. Nach der franzöſiſchen Auffaſſung haben die Worte 
„offenbare Verfehlungen“ dieſelbe Bedeutung, wie die 
Worte „abfihtlihe Verfehlungen“. So wie dies das Ver⸗ 
ſailler Traktat vorſebe, d. h. die böswillige Nichterfüllung 
der durch Deutſchland übernommenen Verpflichtungen. Die 
Diskuſſion wurde heute vormittag 10 Uhr ohne Teilnahme 
der deutſchen Miniſter fortgeſetzt, um 11 Uhr unter ihrer 
Teilnahme. 

London, 7. Auguſt. (PA T.) Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter General Nollet hielt mit dem engliſchen 
Miniſterpräſidenten eine Konferenz ab. Das Ge⸗ 
ſpräch drehte ſich wahrſcheinlich um die Frage der mili⸗ 
täriſchen Räumung des Ruhrgebietes. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit teilt die Havas⸗Agentur folgendes mit: 
Nach der franzöſiſchen Theſe geht die Frage der militäriſchen 
Ränmung des Ruhroebietes ausſchließlich die Alliierten 
an (2), da im Dawesſchen Plane dieſe Angelegenheit aus⸗ 
drücklich ausgeſchaltet wurde. Frankreich iſt, wie es ſcheint, 
entſchloſſen, die Ränmung nicht früher vorzunehmen, bis 
Deutſchland gewiſſe Beweiſe des beſtimmten Willens an den 
Tag legt, alle Verpflichtungen zu erfüllen, die ſich aus dem 
Dawesſchen Plane oder aus dem Verſailler Traktat ergeben. 
Im beſonderen wird die deutſche Reichsregierung auch ihre 
Verpflichtungen in bezug auf die interalliierte Militärkon⸗ 
trolle erfüllen müſſen. So iſt wenigſtens die Auffaſſung des 
Generals Nollet, die er Macdonald vorgetragen haben ſoll. 
Es iſt ſehr unwabrſcheinlich, daß die Konferenz noch in dieſer 
Woche ihren Abſchluß findet. 

London, 7. Auguſt. (PA T.) Über den Text der 
deutſchen Antwort bringt die Agentur Havas folgende 
Einzelheiten: In der Frage der Amneſtie kann, ſo heißt 
es in der Antwort, die deutſche Reichsregierung keine Ver⸗ 
pflichtungen in bezug auf die Strafloſigkeit deutſcher Unter: 
tanen übernehmen, die wegen Hochverrats und ſeparatiſti⸗ 
ſchen Tendenzen angeklagt ſind. Was die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion betr. Verteilung der deutſchen Leiſtungen anbelangt, 
ſo verlangt Deutſchland, daß es einen Vertreter im Schieds⸗ 
gerichtshof erhält, der ſich aus drei Mitgliedern zuſammen⸗ 
ſetzt, darunter einem Amerikaner. Dieſes Tribunal hätte 
in der letzten Inſtanz über die Tatſache eventl. Finanz⸗ 
manöver von ſeiten Deutſchlands zur Verhinderung der 
Überweiſung der deutſchen Zahlungen an die Alliierten zu 
entſcheiden. In bezug auf die Naturalleiſtungen wünſcht die 
deutſche Note, daß die deutſchen Lieferungen ohne Garantie 
von ſeiten der deutſchen Reichsregierung und auf dem Wege 


der freien Übereinkunft mit den Alliierten getätigt werden 


könnten. Schließlich fordert die Note, daß die deutſche 
Reichsregierung an die Beſchlüſſe der Reparationskom⸗ 
miſſion in bezug auf die Feſtſetzung des Leiſtungsprogramms 
appellieren darf, die den Bedürfniſſen Deutſchlands beſon⸗ 
118 auf dem Gebiet des deutſchen Exports Rechnung tragen 
o 

Berlin, 7. Auguſt. (PA T.) Wie aus London gemeldet 
wird, fand am Mittwoch vormittag die erſte vertrauliche 
Konferenz zwiſchen Herriot, Theunis und Streſemann ſtatt. 
Die Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebietes 
wird wahrſcheinlich Gegenſtand der Beratungen der Dele⸗ 
gierten ſein, wenn ſie bei dieſen Beratungen nicht als be⸗ 
vollmächtigte Delegierte für die Londoner Konferenz, ſon⸗ 
dern als Miniſter der betreffenden Länder auftreten. 

Berlin, 7. Auguſt. Der Londoner Korreſpondent der 
„Voſſiſchen Zeitung” teilt mit, daß die deutſche Delegation 
ſich damit einverſtanden erklärt hat, daß die Frage der mili⸗ 
täriſchen Räumung des Ruhrgebietes außerhalb der offi⸗ 
ziellen Beratungen der Konferenz unter den intereſſierten 
Mächten, d. h. zwiſchen Deutſchland, Frankreich und Belgien 
und evtl. auch England, beſprochen wird. Die deutſche Dele⸗ 
gation iſt, wenngleich ſie eine Verſtändigung herbeiſehnt, 
jedoch nicht der Meinung, daß ſich im deutſchen Par: 
lament eine Mehrheit finden wird, die für die Annahme des 
Dawesſchen Planes notwendig iſt, ſofern für die neuen 
Laſten und Verpflichtungen Deutſchland nicht die wirtſchaft⸗ 
liche und militäriſche Räumung des Ruhrgebietes erlangt. 
Der „Lokalanzeiger“ bringt ein Telegramm ſeines Londoner 
Korreſpondenten, der auf Grund von Informationen, die er 
von einem der hervorragendſten engliſchen Delegierten er⸗ 
halten hat, erklärt, daß es unter den Alliierten zu einer 
Verſtändigung in der Frage der Räumung des Ruhrgebietes 
gekommen fein ſoll. Die Verſtändigung wurde dahin erzielt, 
daß die Zurückziehung der alliierten Truppen mit der gleich⸗ 
zeitigen Einſeßung der interalliierten Kontrolle über den 
deutſchen Polizeiſchutz des Ruhrgebietes vorgeſehen iſt. Über 
die einzelnen Termine der Räumung ſchweben gegenwärtig 
noch Verhandlungen. Augenblicklich iſt es jedoch noch ſchwer, 
zu ſagen, ob Frankreich ſich tatſächlich zu einer raſchen Räu⸗ 
mung des Ruhrgebietes entſchließt. Der Informator des 
Korreſpondenten des Lokalanzeigers“ gab feiner Anſicht 
dahin Ausdruck, daß die beſtehenden Schwierigkeiten in 
London beſeitigt werden. Andererſeits darf nicht außer Acht 
gelaſſen werden, daß die endgültige Entſcheidung von Paris 
abhängt, ſo daß ein allzu großer Optimismus nicht am 
Platze iſt. 

Berlin, 7. Auguſt. (PA T.) Im Gegenſatz zu anderen 
Zeitungen ſieht die „Deutſche Zeitung“ in dem Beſchluß der 
Londoner Konferenz, der die Frage der militäriſchen Räu⸗ 
mung des Ruhrgebietes und die Eiſenbahnerfrage einer neu⸗ 
gebildeten Organiſation, dem ſogenannten Rat der Vierzehn 
übermeift, einen meifterbaften ER von ſeiten Herriots 
und Macdonalds. Deutſchland fol Schach geboten werden, 
denn wenngleich die Beratungen über dieſe Fragen in 
London gepflogen werden, ſo nimmt das Blatt dennoch an, 
daß die Gefahr beſtehe, daß die entſprechenden Entſcheidungen 
den Deutſchen in einer offiziellen Konferenz zur Annahme 
vorgelegt werden, bevor der Rat der Vierzehn, der außer⸗ 
1255 15 Konferenz ſtehen wird, ſeine Anträge in Einklang 

rinat. * 1 

London, 7. Auguſt PAT. Der Rat der Vierzehn hielt 
heute vormittag IC Uhr eine Sitzung ab und um 11 Uhr 
wurden zu den Beratungen auch die deutſchen Delegterten 
zugelaſſen. Die Beratungen mit den deutſchen Delegierten 
dauerten bis gegen zwei Uhr. Die Frage der deutſchen 
Bemerkungen, die den Bericht der erſten Kommiſſion be⸗ 
treffen, wurde endaültig erledigt. Was den Ausdruck der 
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„offenbaren“ Verfehlungen anbelangt, fo ſtellt der Bericht 
der Sachverſtändigen feſt, daß er im Sinne abſichtlicher Ver⸗ 
fehlungen zu interpretieren iſt, die im Verſailler Traktat 
vorgeſehen ſind. Die engliſche Delegation hielt an der Theſe 


feſt, daß der Ausdruck „offenbare“ Verfehlungen als „be⸗ 


deutende abſichtliche Verfehlungen“ auszulegen iſt. (Herriot 
gelang es, ſeinen Standpunkt durchzubringen, daß die 
deutſchen Verfehlungen hauptſächlich vom Geſichtspunkt des 
böſen oder guten Willens Deutſchlands zu behandeln ſind.) 
Die Forderung der deutſchen Delegierten, ſie zur Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls zuzulaſſen, das die Anderungen 
des Vorgehens bei der Feſtſtellung der Verfehlungen be⸗ 
trifft, wurde angenommen. Der abweichende Standpunkt 
der deutſchen Delegation in dieſer Frage ſoll lediglich in 
das Schlußprotokoll aufgenommen werden. Die Delegtier⸗ 
ten der alliierten Staaten und auch die deutſche Delegation 
traten hierauf an die Beſprechung der Frage der Amneſtie 
ein, die von der deutſchen Delegation im Zuſammenhange 
mit den Beſchlüſſen der zweiten Kommiſſion aufgeworfen 
wurde. Streſemann ſchilderte die Schwierigkeiten, auf die 
dieſe Frage vom Geſichtspunkt der inneren Politik Deutſch⸗ 
lands ſtößt. Die Rechtsſachverſtändigen werden dieſe Frage 
in der morgigen Sitzung beſprechen. Es ſcheint, daß es 
hierbei zu einer Verſtändigung kommen wird. 

London, 7. Auguſt. PAT. Herriot ſtattete heute in den 
Nachmittaasſtunden dem Reichskanzler Marx und dem 
Miniſter Streſemann einen Gegenbeſuch ab. 

London, 7. Auguſt. PAT. Die Arbeiten der Dele⸗ 
gationen dauerten ohne Unterbrechung von den frühen 
Morgenſtunden an bis zum ſpäten Abend. Der Rat der 
Vierzehn beendete die Debatten über den Bericht der erſten 
Kommiſſion betreffend die Frage der deutſchen Verfehlun⸗ 
gen, ohne hierbei auf arundſätzliche Schwierigkeiten zu 
ſtoßen. Im Anſchluß hieran hatte der Rat Gelegenheit, noch 
im Laufe des heutigen Tages eine Entſcheidung in der 
Amneſtiefrage zu treffen, und wie es ſcheint, noch in zwei 
weiteren Fragen, die dem Rat zur Entſcheidung vorgelegt 
worden waren. 


Die wichtigſten Fragen der allernächſten Zeit. 


Warſchau, 8. Auguſt. Geſtern tagte die Sejmkommiſſlon 


für auswärtige Angelegenheiten. Sie war auf 


ausdrücklichen Wunſch des Miniſterpräſidenten Grabski 
einberufen worden, um eine ſtändige Unterkommiſſion zu 
wählen, die im Laufe der langen Sommerferien, wo wichtige 
Entſcheidungen in der Außenpolitik bevorſtehen, mit der 
Regierung im engen Kontakte ſein ſoll. 

Die Kommiſſion lehnte dieſen Antrag nach kurzer Be⸗ 
ratung einſtimmig ab und beauftragte den Vorſitzenden, bei 
wichtigen Angelegenheiten Vollſitzungen der 


einzuberufen. 


Zu den wichtigſten Fragen der allernächſten Zeit ge⸗ 
hören nach der Außerung des Vorſitzenden: die Wiluner 
Frage, das Abrüſtungsproblem und die nächſte Sitzung des 
Völkerbundes. Der Deutſche Klub wird in Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Abgeordneten Klinke 
durch Herru Abg. Somſchor vertreten fein. 


Wegbereiter des Kommunismus 


Bon Otto Ulitz, Mitglied des Schleſiſchen Seim. 


Was iſt Nationalismus? „Nationalismus iſt ein über⸗ 
triebenes Nationalbewußtſein, das die eigene Enimidelun 
auf Koſten und unter Verdrängung andere 
Nationen fördern will.“ (Prof. Dr. Fris Hartung.) 
Der Nationalismus hat zwei Möglichkeiten der Auswir- 
kung: eine außenpolitiſche, die hier außer Betracht 
bleiben kann, und eine innenpolitiſche, deren Vor⸗ 
ausſetzung die Zuſammenſetzung der Bevölkerung eines 
Staates aus mehreren Nationalitäten iſt. Dieſe Voraus⸗ 
ſetzung liegt bei allen Staaten Europas vor. 

Jede Nation, ſei fie ſtaatlich geeint oder nicht, hat 
das Recht zu beſtehen. Dieſes Recht iſt ein Naturrecht. 
Die Achtung dieſes Naturrechts iſt die Grundbedingung des 
Zuſammenlebens der Menſchen in einer ſtaatlichen Gemein⸗ 
(daft Aus dieſem Naturrecht erwächſt das Weſen der 

ation und damit urſächlich das Nationalitäten⸗ 
. Dieſe Begriffe, Nation und Nationalitäten⸗ 
prinzip, haben ſich aus der großen franzöſiſchen Revolution 
von 1789 entwickelt. Sie ſind eine Frucht der demokratiſchen 
Idee. Der abſolute Staat kannte weder den Begri 
Nation noch das Nationalitätenprinzip. Die Bevölkerung 


des abſoluten Staates trat ohne Unterſchied des Volkstums 


lediglich als Untertanen in Erſcheinung. Im abſoluten 
Staate gab es ſogar fremde bevorzugte Nationalitäten. 
Wir erinnern an die franzöſiſche Kolonie in Berlin. Wie 
gänzlich unerheblich für den abſoluten Staat das Nationali⸗ 
tätenprinzip war, beweiſt am beſten die Teilung 


Polens, die ohne Rückſicht auf die polniſche Nation ledig⸗ 


lich dem Machtintereſſe der Nachbarſtaaten entſprang. 

Das Eindringen der demokratiſchen Idee in das Staats⸗ 
leben machte aus dem Untertan den Träger des Staates. 
Es entſtand die Volksſouveränität. Aus dem Naturrechte 
der Nation ergibt ſich das Recht zur Bildung eigener 
Staaten. Sie erfolgt durch die Staatsvölter. Innechalb 
dieſer Staaten hat naturgemäß das Staatsvolk die Mehrheit. 
Die formale Demokratie, das Mehrheitsprinzip, gibt nun 
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der Mehrheit der Staatsbürger, d. h. dem Staatsvolke, die 
Herrſchaft. In der Auswirkung der formalen Demofralie 
betrachtet ſich das Staatsvolk als den alleinigen 
Träger des Staates und der Rechtsbilbung. Die in 
dieſem Staate wohnenden fremden Nationalitäten werden 
als nationale Minderheit behandelt. Das Naturrecht dieſer 
Minderheiten wird mißachtet. Frühzeitig iſt an den Schutz 
nationaler Minderheiten gedacht worden. Deutſche Staats⸗ 
und Völkerrechtslehrer haben ſchon ſeit Beginn des 19. 
Jahrhunderts die Forderung des Schutzes nationaler Min⸗ 
derheiten erhoben und verfochten. Wir weiſen hin auf die 
7 Unterſtützung und auf die Sympathien, die der Fretheits⸗ 
£ kampf der polniſchen Nation gegen den ruſſiſchen Unter⸗ 
drücker in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes gefunden 
hat. Die Kremſicrer Verfaſſung von 1848 enthält den zes: 

„Jeder Volksſtamm hat ein unverletzliches Recht auf Wah⸗ 

rung und Pflege ſeiner Nationalität überhaupt.“ Die 

' Frankfurter Verfaſſung von 1849 übernahm diefe Beſtim⸗ 
mung in folgender Form: „Den nicht deutſch redenden 
Volksſtämmen Deutſchlands iſt ihre volisi .. re Entwick⸗ 
lung gewährleiſtel.“ 

„Schutz der Minderheit und Nationalitätenprinzip be⸗ 
68 rühren ſich im Ziele. Sie ſind nicht dasſelbe. Dieſe Frage 
8 kann im Wege des ſtarren demokratiſchen Dogmas nicht ge⸗ 

löſt werden. Zu einer Löſung bedarf es jenes wahrhaft 
Ken demokratiſchen Geiſtes, der von dem Gedanken des 
85 Selbſtbeſtimmungsrechtes des einzelnen ausgeht und der in 
a dem ſelbſtloſen Zuſammenwirken der Volksgeſamtheit im 
ran Staate gipfelt. 
Mi, Seit dem Auftreten des Nationalitätenprinzips find 
1 mehr als hundert Jahre verfloſſen. Es war herrſchend in 
N den Staaten mit ſtarken fremden Nationalitäten, beſonders 
in Oſterreich⸗Ungarn. Auf die unterlaſſene Löſung des 

Nationalitätenproblems entfällt ein weſentlicher Anteil der 

Schuld am Weltkriege. Der Weltkrieg hat erwieſen, wie tief 
dieſes Problem in das Leben des Staates eingreift. In 
Erkenntnis der Wirkſamkeit des Nationalbewußtſeins haben 
die Mächte der Entente das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ⸗ 

ker von Anfang an zum Hauptgegenſtand ihrer Kriegs⸗ 

1 8 gemacht. Daß dieſe Mächte ſelbſt ſich nicht daran 

alten, iſt zunächſt ohne Belang. Tſchechen, Polen, Ukrainer, 

Serben, ſie hatten kein inneres Verhältnis zu den Staaten, 

in deren Grenzen ſie auſgewachſen waren und lebten. Kor⸗ 

fanty hat in einem Telegramm an Lloyd George im Mai⸗ 
aufſtand 1921 ſich auf die Dienſte berufen, die er der Entente 
als deutſcher Reichstagsabgeordneter während des Krieges 

Be hat. Eine einzige Nation macht eine Ausnahme: 

te Deutſchen Rußlands haben ihre ſtaatsbürger⸗ 
liche Pflicht erfül: bis zum Zuſammenbruch des Staates. 

Sie haben Treue gehalten. 
| Aus dem Zuſammenbruch der Mittelmächte und aus der 
. Neuordnung Europas ſind zahlreiche neue 
i taaten entſtanden. An der Staatenbildung ſelbſt ſoll hier 
. keine Kritik geübt werden. In die Körper dieſer neuen 

Staaten iſt aber ohne Ausnahme derſelbe Krankheits⸗ 

ai übertragen worden, der im Leben der früheren 

taaten ein unheilbares Geſchwür war: Das Nationali⸗ 
tätenproblem. Kein einziger der neuen Staaten tft ein 

Nationalſtaat. 

5 „Nationalſtaat iſt ein Staat, der von einer „Nation“ be⸗ 

wohnt wird, bei dem alſo die Geſamtheit der Staatsange⸗ 

hörigen, das Staatsvolk, auch eine Einheit im völkiſchen 

Sinne bildet. Staaten, bei denen dies ausnahmslos gilt, 

wird es allerdings kaum geben; man ſpricht deshalb von 

einem Nationalſtaat auch ſchon da, wo die Volksfremden 
einen nur geringen Bruchteil, etwa bis zu einem Zehntel 
der Bevölkerung ausmachen. Überſchreiten ſie erheblich dieſe 

Grenzen, ſo haben wir einen Nationalitätenſtaat. (Prof. 
Dr. Felix Genzmer.) 

Die Mächte der Entente haben die durch die Zuſammen⸗ 
würfelung verſchiedener Nationen in einem Staate ent⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten nicht verkannt. Ihrer moraliſchen 
Verpflichtung glaubten ſie dadurch ſich entledigen zu können, 
daß ſie den neuen Staaten den ſogenannten Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag aufzwangen. Sie dachten alſo 
an den Schutz nationaler Minderheiten und glaubten, dieſen 
Schutz verbeſſern und vertiefen zu können durch die Über⸗ 
tragung der Überwachung ſeiner Durchführung an den 
Völkerbund. Die gute Abſicht ſoll nicht beſtritten werden. 
Schutz der Minderheit aber tft, wie bereits ausgeführt. keine 
Löſung des Nationalitätenprinzips. Den Weg der Löſung 
des Nationalitätenprinzips, das naturgemäß den Schutz der 
Minderheiten umfaßt, gibt die Verfaſſung Polens 
ihrem Artikel 109. n 

Jeder Staatsbürger hat das Recht, ſeine Nationalität 
zu bewahren, ſowie ſeine Sprache und nationalen Eigen⸗ 
haften zu pflegen. 

Beſondere Staatsgeſetze werden den Minoritäten im 
polniſchen Staate volle und freie Entwickelung ihrer natio⸗ 
nalen Eigenſchaften mit Hilfe von autonomen Minder⸗ 
heitsverbänden öffentlich⸗rechtlichen Charakters im Rah⸗ 
b der Verbände der allgemeinen Selbſtverwaltung 

ern. 

Der Staat wird ihrer Wirkſamkeit gegenüber das 
Überwachungsrecht, ſowie das Recht haben, im Bedarfs⸗ 
falle ihre finanziellen Mittel zu ergänzen. 

Es iſt erſtaunlich, wie klar der Schöpfer dieſer Be⸗ 
ſtimmung das Nationalitätenproblem und den einzig mög⸗ 
lichen Weg zu ſeiner Löſung erfaßt hat. Nur auf dem. 
Boden der Selbſiverwaltung kann es zur Löſung geführt 
werden. Ebenſo erſtaunlich wie traurig aber iſt es, daß auf 
dieſem Wege nicht nur kein Schritt vorwärts getan worden 
35 ſondern daß noch nicht einmal der Schutz der nationalen 

inderheiten durchgeführt wird. 

Wir haben geſagt, daß ſämtliche neue Staaten Natio⸗ 
nalitätenſtaaten ſind. Ohne Ausnahme. Aber ohne Aus⸗ 
nahme gehen die Staatsvölker aller neuen Staaten an dieſer 
Tatſache vorüber. Sie leugnen und beſtreiten ſie und ver⸗ 
ſuchen, ſie im Wege des ſtarren demokratiſchen Mehrheits⸗ 
prinzips aus der Welt zu ſchaffen. Keines der neuen 
Staatsvölker hat eine offene und ehrliche Einſtellung zum 
Nationalitätenproblem gefunden. Theoretiſch macht 
Polen eine Ausnahme Anſätze zur praktiſchen Löſung fin⸗ 
5 den ſich in zweit kleinen baltiſchen Staaten, Eſtland und 
1 Lettland. Zu einer praktiſchen Löſung drängt es nicht 
eh in dem hochentwickelten Finnland, wo das Staatsvolk 
den fremden Nationalitäten volle Freiheit läßt. 

Die neuen Staatsvölker berauſchen ſich an ihrer neu⸗ 
oder wiedererlangten ſtaatlichen Selbſtändigkeit. Sie lehnen 
alles ab, was nicht zum Staatsvolke gehört. National⸗ 
A bewußtſein fremder Bendlferungsbeftandteile gilt als 

1 ſtaats feindliche Geſinnung, zum mindeſten als 
15 e jede Anmaßung. Chauviniſtiſche Kreiſe ſchwelgen in Er⸗ 

nnering an vermeintlich oder tatſächlich erlittene Unbill 
in den fritheren Staaten, im Gedanken der Wiedervergel⸗ 
tung. Auf alle Gebiete des ſtaatlichen, des wirtſchaftlichen, 
des ſozialen Lebens greift dieſe Einſtellung "her. Unum⸗ 
7 allgewaltig, verzehrend und zerrüttend wuchert 
er Nationalismus, die Giftpflanze des 19. Jahrhunderts, 
wie ihn ein weiſer Papſt bezeichnet hat. Die Folgeerſchei⸗ 
nungen find aus der Geſchichte der letzten dreißſa Jahre bes 
kannt. Nationalismus erzeugt Haß, erzeugt ſtaatsfeindliche 
Geſinnung. Der Nationalismus ſchädigt den Staat, den er 
zu fördern glaubt l 

Die Politik der Vergangenheit nennt man Geſchichte. 
Die Geſchichte der Gegenwart iſt die Politik. Wenn einmal 
die Geſchichte unſeres Zeitalters geſchrieben werden wird, 
dann werden die Hiſtorkker ſich nicht genug wundern können, 
wie wenig unſere Generation aus den Erfahrungen der Ver⸗ 
gangenheit gelernt hat wie ſie durch eigene Schuld 
dem Verhängnis Vorſchub bietet. 

Im Oſten Europas reckt ſich die Niefenfauft des Kom⸗ 


„ 


oe 
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munismuß, lebt die Idee von der Indivimellen Freiheit, 


1 


von der Zertrümmerung der europäiſchen Staaten und ihrer 
geſellſchaftlichen Ordnung. Die Träger dieſer Idee fü 

Menſchen von einem einzigartigen Scharfblick für jede 
Möglichkeit, die ſie ihren Zielen nutzbar machen können. Wo 
in irgendwelcher Hinſicht Unzufriedenheit herrſcht, findet ſich 
jemand, der ſie ſchürt, ſtützt und zur Gewalt treibt. 
Sowjet⸗ Rußland hat das Nationalitäten⸗ 
problem gelöſt. Genau im gleichen Sinne, wie unſere 
Verfaſſung die Löſung vorſieht. ede Nationalität in 
Sowjet⸗Rußland verwaltet ſich unter Aufſicht des Staates 
ſelbſt. Erleichtert bei territorialer geſchloſſener Siedlung, 
erſchwert bei verſtreut lebenden Nationalitäten. Wir wer⸗ 
den nicht in den Verdacht geraten, Anhänger oder Bewun⸗ 
derer des Kommunismus und feiner in Sowjet⸗Rußland 
ausgeprägten Form zu ſein. Wir wiſſen, daß die Freiheit 
der Nationen in Sowfet⸗Rußland nur eine ſcheinbare iſt 
und daß jede wirklich freiheitliche Regung von den Macht⸗ 


habern des Kommunismus in einem Meer von Blut er⸗ 


tränkt wird. Aber unabänderlich ſteht feſt: Sowfet⸗Ruß⸗ 
land benutzt das ungelöſte Nationalitätenproblem als 
Brücke feiner Beſtrezungen. Der Kroate Radic, der Führer 
von bäuerlichen Beſitzern, von natürlichen Gegnern des 
Kommunismus, hat ſich zur Durchführung ſeines Kampfes 
um die Erhaltung der kroatiſchen Nation dem Kommunis⸗ 
mus in die Arme geworfen. In Bulgarien kämpft der 
Kommunismus mit Hilfe der Mazedonier gegen den Staat. 
Rumänien iſt gefährdet. Nur wer die Augen vor der Wirk⸗ 
lichkeit und ihren Erſcheinungen verſchließt, kann daran zwei⸗ 
feln, daß im Oſten unſeres Staates bei Ukrainern und 
Weißruſſen kommuniſtiſche Einflüſſe nicht vorhanden 
ſind. Auf der rieſigen Linie vom finniſchen Meerbuſen bis 
zur Adria brandet die Welle des Kommunismus gegen das 
ſtaatliche Leben Europas. Die Deiche Europas find brüchig. 
Die innere Widerſtandskraft vieler Völker Europas tft er⸗ 
ſchüttert. In den von den Staatsvölkern unterdrückten Na⸗ 
tionen findet die kommuniſtiſche Idee Nährboden. In un⸗ 
verantwortlicher Verblendung gehen die Staatsvölker 
Europas an den Zeichen der Zeit vorüber. Nationalbewußt⸗ 
ſein iſt der Lebensgeiſt, die Lebenskraft der Völker und der 
Staaten. Nationalismus iſt ein Wegbereiter d 95 
N der Totengräber aller Frei⸗ 
eit. 


Die iſchechſſchen Forderungen in Polen. 


Prag, 6. Auguſt. Die Hon ſeit geraumer Zeit dauern⸗ 
den Verhandlungen zwiſchen den tſchechoflowakiſchen und 
polniſchen Handelskammern über die Regelung der 
tſchechoſlowakiſchen Forderungen in Polen ſind 
beendet worden. Für Polen führte den Vorſitz der Vize⸗ 
präſident der Krakauer Handelskammer, Ing. Perſos, 
für die Tſchechoſlowakei der Handelskammerrat Valenta. 
Die Verhandlungen führten zu einem vollkommenen Ein⸗ 
vernehmen und wurden durch 1 eines Protokolls 
geſchloſſen, das als Grundlage der Regelung der polniſchen 
Schulden annimmt, daß jene Schuldner, die bis zum 30. Sep⸗ 
tember l. J. bei den polniſchen Behörden ihre Schulden in 
der Tſchechoſlowakei anmelden, dieſe auf Grund folgender 
Bedingungen abzahlen können: 

Die Schuld muß innerhalb 6 Monaten nach Unterferti⸗ 
gung des Vertrages in ſechsmonatlichen Raten bezahlt 
werden, berechnet wird der Kurs des Tages der Bezahlung. 

Im Falle der Überſchreitung des Fälligkeitstermins 
ſind 6 Prozent Verzugszinſen zu bezahlen, wenn zwiſchen 
den Kontrahenten diesbezüglich keine beſondere Verein⸗ 
barung zuſtandegekommen iſt. 


Dentiche im tſchechiſchen Kabinett? 


Prag, 6. Auguſt. (WTB.) Wie das „Prager Tageblatt“ 
erfährt, wird ſeitens leitender Stellen die Frage des Ein⸗ 
tritts deutſcher Politiker in das tſchechiſche Kabinett neuer⸗ 
dings erwogen, und werden Verhandlungen mit deutſchen 
Parteiführern vorbereitet. Es ſcheine, daß der Gedanke 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Entſpannung auch auf die natio⸗ 
nalen Gegenſätze in der Tſchechoſlowakei mildernd gewirkt 
habe. Das Blatt nimmt an, daß ein Eintritt der Deutſchen 
das Ausſcheiden der tſchechiſchen Nationaldemokraten der 
2 Kramarſch aus der Koalition zur Folge haben 
würde. 

Nach dem Eintritt der Deutſchen ins Kabinett hält das 
„Prager Tageblatt“ auch die Bildung eines Beamtenkabi⸗ 
netts unter Teilnahme deutſcher Beamten für möglich. 
Hierzu iſt zu bemerken, daß ſowohl auf ſeiten der deutſchen 
Sozialdemokraten als auch einzelner deutſcher bürgerlicher 
Parteien, und zwar der Agrarier, der Chriſtlichſozialen, der 
Demokraten der Wille zur Mitarbeit grundſätzlich mehrfach 
betont wurde und daß auch in einem Teile der tſchechiſchen 
Regierungsparteien eine Reviſion der bisherigen nationa⸗ 
liſtiſchen Politik ſich vorbereitet. 

In deutſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die unter 
ſtarken Schwierigkeiten leidende Regierung Svehla, falls ſie 
vor die Wahl einer Zuſammenarbeit mit den ſtändig wach⸗ 
ſenden Kommuniſten oder mit den Deutſchen geſtellt würde, 
ſich für die Deutſchen entſcheiden würde. Allerdings müßten 
ihrem Eintritt Konzeſſionen wirtſchaftlicher und politiſcher 
Natur vorausgehen. Man hält es übrigens nicht für un⸗ 
wahrſcheinlich, daß an die Stelle der bisherigen Regierung 
im Herbſt ein rein tſchechiſches Beamtenkabinett trete, 
welches das Proviſorium bis zu den Neuwahlen, unter vor⸗ 
läufiger Umgehung eines iſchechiſch⸗deutſchen Ausgleichs, 
auszufüllen hätte. 5 


Macdonald über die Kölner Zone. 


Aus der Erwiderung Macdonald auf die Rede Lloyd 
Georges im Unterhauſe am Dienstag möchten wir hier noch 
den Paſſus über die Kölner Zone ausführlicher wieder⸗ 
geben, um den engliſchen Standpunkt in dieſer Frage 
klarer zum Ausdruck zu bringen. Nach der „D. A. Z.“ lau⸗ 
tete dieſe Stelle der Rede Macdonald: 

Was die Kölner Frage betreffe, fo glaube er, daß es 
hier beſſer wäre, vorſichtig zu ſein. 
es klug ſein würde, 


wenn die Regierung die Frage der 
britiſchen Beſetzung Kölns mit der Frage der fran⸗ 
zöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebiets vermenge. Er glaube 
nicht, daß es ratſam ſein würde, während man ſich mit der 
Frage befaſſe, die das Thema dieſer Konferenz ſei, zu be⸗ 
ginnen, ſich in der einen oder anderen Richtung zu ver⸗ 
flichten. Seine Bemerkungen würden die Ge⸗ 
hatt von Fragen annehmen Sei Lloyd George 
vollkommen ſicher, daß die legale ſo eiae der die Kölner 
Beſetzung betreffenden Klauſeln ſo einfach ſei, wie er in 
ſeiner Rede anzunehmen ſcheine? 


Dentfätand m be Sorte e een 
eutſchland in der ? ehe 70 1 75 
wiſſenhaft erfüllt hat wi pflichtungen g 


Macdonald fragte: „Iſt dies die Auslegung? Kann 
Deutſchland beiſpiclsweiſe viereinhalb Jahre lang ſich als 
unredlich erweiſen und dann ſechs Monate lang als redlich? 
It dann unſere Beſetzung nach der Vereinbarung beendet?“ 

Maedonald ſagte weiter, es gebe zwei Arten von „Ver⸗ 
zug“, nämlich die eine gemäß dem Dawes⸗Bericht und die 
andere gemäß dem Verſailler Vertrag. Im Dawes⸗Bericht 
handele es ſich um das Ausbleiben der erwarteten Leiſtun⸗ 
gen an die einzelnen Kontrollſtellen. Nach dem Dawes⸗ 
Bericht unterliege ein Verzug dieſer Art auf rein wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet infolge Überſchätzung, infolge induſtrieller 
Depreſſion, Streiks, Ausſperrungen uſw. der Kontrolle des 
Komitees, die ſich mit den Einkünften befaſſen. Die Fälle 


Bauern zu 


Er glaube nicht, daß 


ion 


von Verzug dagegen 

kommen, ſeien große allge. iigem 
Verzug, der nicht auf mecha r ̃˙ 
ſet, Fälle, in benen Beweis. werden 


könne, daß fie nur infolge einn uud’ der maß⸗ 
gebenden Stellen zum Zwecke den mgehung aller einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen möglich waren. Das Haus dürfe 
Be fein, daß alle notwendigen Schutzmaßnahmen getroffen 
eien, um zu verhindern, daß der Reparationskommiſſton 
geringfügige Beſchwerden unterbreitet würden. 


Flucht ehemaliger bulgariſcher Miniſter 
nach Jugoſlawien. | 


Belgrad, 4. Auguſt. Bei dem fitöflamifhen Grenz⸗ 7 
kommiſſariat Zaribrod an der füdflamifch » bulgariſchen 
Grenze ſtellten ſich heute morgen Riſto Stojanow, der frühere 
ine Innenminiſter, und Nedelfko Atanaſow, der 
frühere Poſtminiſter im Kabinett Stambulinski, die kurz 
vorher die Grenze überſchritten hatten. In Begleitung der 
ehemaligen Miniſter befand ſich auch ein bulgariſcher Oberſt⸗ 
leutnant. Die Miniſter erklärten, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, daß ſie vor einigen Tagen aus dem Sofioter 
Zentralgefängnis, obwohl fie ganz geſund waren, in das 
Alexander⸗Spital überführt wurden, um leichter aus dem 
Wege geräumt 80 werden, wie dies in den letzten Tagen 
mit politiſchen Häftlingen öfter geſchehen ſei. Mit ihnen 
zuſammen wurden auch drei frühere Abgeordnete der Stam⸗ 
bulinski⸗Partei in das Spital überwieſen, die bereits aus 
„unbekannten Gründen“ geſtorben ſind. Ihre Flucht aus 
dem Spital wurde durch den ſie begleitenden Oberſtleutnant, 
der Kommandant des Zentralgefängniſſes geweſen war, er⸗ 
möglicht. Sie legten den Ach von Sofia bis zur ſüdſlawi⸗ 
ſchen 1 zu Fuß 19 75 Unterwegs kamen ſie mit 

ammen, die ihnen erklärten, daß die bulgariſche 
Landbevölkerung nie einiger gegen ein Regime war, als 
jetzt und daß eine baldige Revolution in Bulgarien unver⸗ 
meidlich ſei. Auch die Truppen würden die Regierung 
Zankow verlaſſen. Es ereigneten ſich bereits acht Fälle, wo 
ganze Bataillone den Gehorſam verweigerten. In Nord⸗ 
bulgarien herrſche der Belagerungszuſtand. 


Ein politiſch eri erer Mord 
in Mexiko. 
Eine Engländerin erſchoſſen — Ein Deuntſcher verletzt. 


Mexiko, 4. Auguſt. Unbekannte Täter erſchoſſen die 
Engländerin Roſalie Evans, während ſie im Automobil ihre 
Farm inſpizierte, in der Nähe des Farmhauſes. Ihr In⸗ 
Bere ein Deutſcher mit Namen Strauß, wurde ſchwer 
vorletzt. - 

England brach vor kurzem die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen mit Mexiko ab. Die eigentliche Urſache dazu waren 
die Verfolgungen, denen Frau Evans von Mexikanern aus⸗ 
geſetzt war. e ſcharfe Note, die der britiſche Geſchäfts⸗ 
träger Cummins in dieſer Angelegenheit der mexikaniſchen 
Regierung überſandte, war der unmittelbare Anlaß zum 
engliſch⸗mexikaniſchen Streit. N 

Dieſer hat ſich jetzt nach der Ermordung der Frau 
Evans in gefährlicher Weiſe verſchärft. 1 

Da das Schickſal der Frau Evans bereits ſeit Wochen 
das Thema zahlreicher Anfragen im Unterhaus gebildet 
hat und die konſervative Preſſe in Artikeln wiederholt dar⸗ 
auf hinwies, daß die Arbeiterregierung nicht die notwendige 
Energie aufbringe, um Frau Evans zu ſchützen, hat die Er⸗ 
mordung der Frau die engliſche Regierung in eine n 
ordentlich ſchwierige Lage gebracht. Die Regterung kann, 
wenn fie auf gute Beziehungen mit Amerika Wert legt, 
nicht dazu übergehen, Veracruz oder einen anderen mexi⸗ 
kaniſchen Hafen als Repreſſalie zu beſetzen, da dies die 
Monroclehre verletzen würde. Andererſeits werden die 
Konſervativen und die Lloyd⸗George⸗ Liberalen eine 
exemplariſche Beſtrafung Mexikos verlangen. Der einzige 
Ausweg für die engliſche Regierung würde darin beſtehen, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten ſich entſchließen 
könnte, wirkſam in Mexiko zu intervenieren. 

Ramſay Macdonald erklärte auf eine Anfrage im 
Unterhaus, daß der amerikaniſche Geſchäftsträger, der jetzt 
ugleich die engliſchen Intereſſen in Mexiko wahrnimmt, 
ſich bereits in dieſer Angelegenheit mit der mexikaniſchen 
Regierung in Verbindung geſetzt habe. 

Inzwiſchen hat die mexikaniſche Regierung für den 
Mord auf ihre Art „Sühne“ geleiſtet; ſie giebt bekannt, 
daß mexikaniſche Truppen eine Reihe landwirtſchaftlicher 
Arbeiter gefangen genommen haben und ſie, nachdem ſie von 
einem Feldgericht abgeurteilt worden ſeien, als Mitſchuldige 
an der Ermordung der Frau Evans erſchoſſen haben. 
Präſident Obregon ſoll erklärt haben, daß die mexikaniſche 
Regierung im Begriff geweſen ſei, mit der Frau Evans 
zu einem Veraleich zu gelangen. Die Leute, die Frau Evaus 
77 7 gfk 8 das ſchwerſte Verbrechen gegen ihr 
eigenes Vaterland begangen. 

. In engliſchen unterrichteten Kreiſen führt man dieſe 
ſummariſche Fuſtiz, die wahrſcheinlich irgendwelche unbe⸗ 
teiligten Landleute getroffen hat, wie der „Dans. Ztg.“ aus 
London gemeldet wird, auf das Ergebnis eines energiſchen 
amerikaniſchen Schrittes zurück. 

Ein amerikaniſcher Gewährsmann erklärte dem Vertre⸗ 
ter des genannten Blattes: Die amerikaniſche Regierung, 
die natürlich an dem Grundſatz der Monroe⸗Doktrin feſt⸗ 
halten muß, wonach kein europätſcher Staat mit militäri⸗ 
ſchen Mitteln in Amerika eingreifen darf, muß auch von 
der Erwägung ausgehen, daß die engliſche Regierung eine 
Sühne gebraucht, um ihre eigene öffentliche Meinung zu 
befriedigen. Obregon wird wahrſcheinlich dem Bezirks⸗ 
kommandeur den Befehl gegeben haben, die erſten Landſtrei⸗ 
cher, deren er . kann, nach einem abgekürzten 
Strafverfahren zu erſchießen. 

Die Ermordung der Frau Evans fand bei Texmelucan 
Puebla ſtatt. 


„Nieder mit Deutſchland!“ 


Willkommene Gäſte in Fraukreich. 


Aus St. Quentin wird gemeldet: Die Kommuniſten 
hatten für Sonntag eine große Verſammlung einberufen, 
auf der auch der deutſche Abgeordnete Schwartz 
eine Rede halten ſollte. Die Ordnungsliga forderte alle gut 
geſinnten Bürger auf zu einer Gegenaktion mit dem Erfolg, 
daß ſich etwa 3000 Leute vor dem Verſammlungslokal an⸗ 
ſammelten und gegen die Anweſenheit des deutſchen Abge⸗ 
ordneten ſowie gegen die Abhaltung einer kommuniſtiſchen 
Verſammlung überhaupt proteſtierten. Der Deutſche 


Schwartz ſowie der Kommuntiſtenführer Marcel Cachin wur⸗ 


den von der Menge mit lauten Rufen: „Es lebe Frankreich! 
Nieder mit Deutſchland!“ empfangen. Zwei Kommuniſten 
verſuchten eine ſchwache Gegendemonſtration. Sie riefen: 
„Es leben die Deutſchen! Die Deutſchen ſind unſere Brüder!“ 
Die Menge drang jedoch auf fie ein und mißhandelte fie. 
Der Abgeordnete Schwartz hatte ſich vor der Volkswut in ein 
nahes Café geflüchtet. In der Verſammlung kam er dann 
nicht mehr zu Worte. Schließlich ſtimmte die Menge vor 1 
dem Verſammlungslokal die Marſeillaiſe an. 2 


— 
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Lefmindert 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 9. Auguſt 1924. 


een 


Nr. 183. 


Pommerellen. 
Der Staatspräſident in Konitz. 


Konitz (Chojnice), 7. Auguſt. Am geſtrigen Mittwoch 
traf der Herr Staatspräſident im Auto um 9 Uhr 
vormittags hier ein und fuhr durch die feſtlich geſchmückten 
traßen nach dem Marktplatze, wo eine Tribüne errichtet 
ar. Vor dem Rathauſe empfing den Staatspräſidenten 
der Bürgermeiſter nebſt Stadträten und Stadtverordneten. 
ürgermeiſter Dr. Sobierajezyk überreichte dem Staats⸗ 
präſidenten einen kunſtvoll geſchnitzten Teller, auf welchem 
das Konitzer Rathaus erſichtlich iſt. Auf dieſem Teller 
wurde dem hohen Würdenträger Salz und Brot dargereicht. 
teranf hielt der Bürgermeiſter eine Begrüßungsanſprache. 
Sodann begab ſich der Staatspräſident nach der Gymnaſial⸗ 
kirche, um der hl. Meſſe beizuwohnen. 


Nach dem Programm ſollte in dieſer Kirche in Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten auch die Fahnenweihe der hieſigen 
Schützengilde ſtattfinden. Leider war die Fahne, die in 

oſen in Arbeit gegeben wurde, nicht zur richtigen Zeit ein⸗ 
getroffen, ſo daß die Weihe nicht ſtattfinden konnte. Nach 
der Andacht ging der Staatspräſident mit ſeinem Gefolge 
auf den Marktplatz zurück und betrat die in Nationalfarben 
gehaltene Tribline, um den Parademarſch der Vereine ab⸗ 
zunehmen. Es marſchierten die militäriſch ausgebildeten 
Organiſationen vorbei, dann folgten die übrigen Vexeine. 
Ganz hefonderes Intereſſe ſchien der hohe Gaſt für die 
beiden Fahnendevutationen des hieſigen deutſchen Rad⸗ 
ahrervereins an den Tag zu legen, die mit ihren 
blinkenden Rädern, in gleichmäßiger, vorſchriftsmäßiger 
Kleidung, mit ihrem arüßenden „Häuptling“ vorbeiradelten. 
Nach der Derilade fuhr der Staatspräſident nach der Sta⸗ 
roſtei, wo er die einzelnen Delegationen des Kreiſes be⸗ 
grüßte. Nach der Begrüßung erfolate die Abfahrt in Be⸗ 
gleitung der Repräſentanten des Kreiſes nach Bruß. — Nach 
der Rückkehr des hohen Gaſtes aus Bruß fand abends acht 
Uhr in der Aula der Schule ein Feſteſſen ſtatt bei dem der 
Bürgermeiſter und der Staroſt Auſprachen hielten. Auf 
1950 erwiderte der Staatspräſident mit einer poli⸗ 

iſchen Rede, die wir an anderer Stelle wiedergeben. 
Nach d ein Eſſen begab ſich der Staatspräſident wieder mit 
feinem Gefolge zur Staroſtei zurück, wo im Kreistagsſaal 
ein Raut abgehalten wurde. Um halb 12 Uhr verließ der 
Staatspräfident unter den Hochrufen der Bevölkerung 
unſere Stadt, um nach Warſchau zurückzukehren. 


8. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Abban von Kreisſchulinſpektionen. Seit einer Reihe 
von Jahren beſtehen im Stadt⸗ und Landkreis zwei Kreis⸗ 
ſchulinſpektionen. Die eine hat ihren Sitz in Graudenz, 
während ſich die andere in Leſſen befindet. Wie in verſchie⸗ 
denen anderen kleineren Städten, ſo wurde auch in Leſſen 
ein Dienſtgebäude für die Kreisſchulinſpektion durch den 
preußiſchen Staat errichtet. Durch den eingeführten Be⸗ 
amtenabbau ſoll auch die Zahl der Kreisſchulinſpektoren 
werden. Der Kreisſchulinſpektor Rochon in 
Leſſen, dem bis dahin nur die Schulſtellen im Landkreife 
unterſtellt waren, ſoll auch die Aufſicht über die Schulen in 
der Stadt übernehmen, ſo daß eine Stelle in Fortfall kommt. 
a man hört, ſollen auch weitere Stellen abgebaut 

erden. 
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Graudenz. 
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Getreidemäher AMBI 


leichtzügig und dauerhaft 


kompl. Dampfdreschgarnituren 
und Motordreschsätze . 


liefert sofort ab Lager zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., T. z 0. 


A. Von der Weichsel. Am Mittwoch war der Strom be⸗ 
lebter. Der Dampfer „Stanislaus Konarski“ brachte einen 
aus fünf Fahrzeugen beſtehenden Schleppzug ſtromauf. Ein 
beladenes Fahrzeug legte am Ladeufer an und der Dampfer 
nahm im Schulzſchen Hafen Kohlen. Nach längerer Zeit er⸗ 
blickte man auch wieder mal auf dem Strom Segel. Zwei 
Schiffe fegelten ſtromab. 

dr. Der Sportklub Grandenz trug in der vorigen Woche 
mit einer folmbinierten Elf zwei Abendfußballſpiele aus. 
Das Rückſpiel gegen das zweite Radio⸗Telegraphenbataillon 
endete 2: 2 unentſchieden, während das Spiel gegen die 
Mannſchaft der Unteroffizierſchule mit 3: 1 vom Sport⸗ 
klub gewonnen werden konnte. — Die dritte Sportklub⸗ 
mannſchaft ſchlug kürslich die Mannſchaft des Landſport⸗ 
vereins Schönſee mit 2: 1, und die zweite Elf des Vereins 
für Bewegungsſpiele Schöntal mit 4: 0. — Die zweite 
Mannſchaft . in Thorn gegen das dortige 8. Pionter⸗ 
regiment mit 2 

Der e Wochenmarkt war weniger gut be⸗ 
ſchickt als ſein Vorgänger. Nur friſche Kartoffeln, Pilze 
und Blaubeeren waren in großen Mengen vorhanden, auch 
Gurken und Blumenkohl über Bedarf. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Butter 1,50—1,80, Eier 1,25—1,35, Glumie 
0,30, Kartoffeln 2,.50—3, Mohrrüben 0,05 —0,10, rote Rüben 
0,15, Zwiebeln 0,30, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20— 0.25, Wir⸗ 
ſing 0,20, Blumenkohl 0,25—1, Salat 0,05—0,10, Radies 0.15, 
Kohlrabi 0,10, Rhabarber 0,10, Gurken 0,65—0,10, grüne 
enthülſte Saubohnen 
0,40, Tomaten 1, Backpflaumen 0,40, Pilze (Rehfüßchen) 
0,1500, Apfel 040-0 80, Birnen 0.300,60, Stachel⸗ 
beeren 0,50 —0,60, Himbeeren 0,50, Johannisbeeren 0,35, 
Preißelbeeren 0,60, Blaubeeren 0,15—0,20, Süßkirſchen 0,30 
bis 0,60, Sauerkirſchen 0,35—0,60. Schnittblumen ſowie 
Töpfe mit blühenden und Blattpflanzen wurden viel ange⸗ 
boten. Der Fiſchmarkt zeigte eine ſtärkere Beſchickung. 
Beſonders waren Aale verſchiedenſter Größe in Mengen 
vorhanden. Es waren folgende Pretfe verzeichnet: dicker 
Aal 1,80, junger Aal 1,20, Hechte 1—1.20, Schleie 1, Karau⸗ 
ſchen 0,801, tote Barſche 0,60, Plötze 0,40, Breſſen 0,39, 
Krebſe 0,100, 15 pro Stück. Der Markt war in vorgerückter 
Stunde von Fiſchen noch nicht geräumt. Der Geflügel⸗ 
markt zeigte ausge Junggeflügel. Man zahlte für: 
das Paar junge Hühner 3, junge Enten 3—3,5, Gänſe 9, 
junge Tauben das Paar 1,20, Huhn lebend 2. Der Fleiſch⸗ 
markt zeigte infolge der Preisſteigerung eine weſentlich ge⸗ 
ringere Beſchickung. In den Budenreihen zeigen ſich hier 
und da Lücken. Es waren folgende Preiſe verzeichnet: 
Schweinefleiſch 0,80—0,90, Rindfleiſch 0,60, Hammelfleiſch 0 60. 
Kalbfleiſch 0,69, Speck 0,90, Schmalz 1,60, Talg 1, Kotlett 
0 90, Klops 0,90. Honig wurde mit 1,50 angeboten und 
Pfirſiche koſteten 3—4 Zloty pro Pfund. Das Geſchäft ver⸗ 
lief wieder recht schleppend. oöntelh erſt wenige Tage nach 
dem Monatserſten vergangen ſind. 

. Mittwocß⸗Schweinemarkt zeigte i nfolae bir 
Preisſteigerung für Abfatzferkel auf den letzten Märkten 
eine Steigerung der Beſchickung. Der Preis ging infolge 
des ſtärkeren Angebots zurück. Man kaufte das Paar Ferkel 
mit 15,00; Läufer und maſtfähige Magerſchweine werden 


knapp. 


Thorn (Zoran). 


+ Die Büros der Polizeikommandantur des 12. Be 
zirks (Pommerellen) wurden aus den Räumlichkeiten des 
alten Offtzterkaſinos in der ul. Zeglarska 8 (Seglerſtraße) 


— 


nach der ul. Mickiewicza 5, zwei Treppen, (Mellinſtraße 


ck 
+ Bon der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früh Wine 
der Pegel einen Stand von 0,61 Meter über Normal an. 
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Maschinen 


Abt. I: für Landwirtschaft 


Original „Ventzki"-Geräte 
Spezialität: 


Kultivatoren, Pflüge, Drillmasch. 
Lokomobilen 2 Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen & 
Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer „Westralla“ 
„Union“-Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 


Stechmasehinen und Torfpressen 
alleinige Fabrikanten der 
Mackmaschine „Hexe“. 


Abl. II: für Holzbearbeitung 


Gatter, stationär und fahrbar 


Fräsmaschinen 
Bohrmaschinen 
Dickten-Hobelmaschinen etc. 
Kompl. Transmissionsanlagen 


= Abt, Ill: Reparaturwerkstatt 


3 
— Schweiß-Anlagen 


= Großes Ersatzteil-Lager = 


Tüchtige Monteure. 
Maschinen-Fabrik 


Adolf Hrause & Go, 


T.zo.p. Torun-Mokre, Tel. 648. 


Mit ſtärkerem Anwachſen ift für den 9. und 10. Auguſt zu 
rechnen. — Schiffs⸗ oder Traftenverkehr war nicht zu ver⸗ 
zeichnen. * 
+ Diebſtahl. Dienstag mittags gegen 3412 Uhr wurden 
einem jungen Manne einer hieſigen Firma am Kaſſenſchalter 
der Bank Polski 750 Zloty in bar aus der Aktentaſche ge⸗ 
ſtohlen, als er eine Unterſchrift leiſtete. Der Beſtohlene 
meldete den Verluſt jofort der Kriminalpolizei, die eine 
e einleitete. * 
+ Diebſtähle im Landkreiſe Thorn. Beim Ritterguts⸗ 
beſitzer von Parpart in Wibſch wurde in vergangener Woche 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der oder die Täter beſaßen 
ſogar die Frechheit, bis ins Schlaßzimmer vorzu⸗ 
dringen und ſich bier. unbemerkt die Uhr vom Nachttiſch, 
ſowie Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke anzueignen. Aus den 
anderen Zimmern nahmen fie Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen an ſich. Die Polizei nahm in Verfolg dieſer Ange⸗ 
legenheit eine Verhaftung vor. — Dem Sohne des Dr. 
Görski in Culmſee wurden neulich nachts zehn Paar 
wertvolle Raſſetauben entwendet. — Seine eigene 
Mutter beſtohlen hat der Arbeiter Alojzy Wisniewski, 
gleichfalls aus Culmſee. Er entwendete der 68jährigen Frau 
Kleidungsſtücke, Wäſche und Stiefel. 


— AEÄ—Mà— 


u. Aus dem Kreiſe Culm, 5. Auguſt. Die Ernte iſt 
bereits weit vorgeſchritten. Sogar größere Güter hatten 
ſchon in voriger Woche den Roggen eingeerntet und konnten 
mit dem Dreſchen beginnen. Auch Gerſte wurde bereits der 
mäht. — Die Kteferneule ift auch bereits bis Ar. er 
vorgedrungen. In den Waldungen um Damerau hat das 
Inſekt durch ſeinen Fraß bedeutende Verheerungen ange⸗ 
richtet. Die Nonne war bereits früher aufgetreten. Es iſt 
leider damit zu rechnen, daß im nächſten Jahre die E 
wieder in größeren Mengen auftreten werden. Die Kiefern⸗ 
eule griff beſonders die Kiefern an, dagegen bevorzugt die 
Nonne hauptſächlich die Fichte oder Rottanne. — Die alte 
Kirchſchule in Gr. Lunau fol nun auch aufgelöſt 
werden. Der evangeliſche Lehrer ſoll dort wohnen bleiben 
und als 1 Verwendung finden. Die evange⸗ 
liſchen Kinder ſollen die katholiſche Schule mit polniſcher 
Unterrichtsſprache in Kl. Lunau beſuchen. Früher war die 
Schulſtelle organiſch mit dem 5 der evange⸗ 
liſchen Kirche verbunden. — Der Wildbeſtand hat ſo⸗ 
wohl in der Niederung als auch auf der Höhe ſehr nachge⸗ 
laſſen. Beſonders ſehr vermindert iſt der Beſtand an Fa⸗ 
ſanen, aber auch Rot⸗ und Damwild tritt nicht mehr ſo 
häufig wie früher auf. Die früher rationell ausgeübte 
Wildpflege auf den größeren Beſitzungen hat ſehr nachge⸗ 
laſſen, auch macht die Wilddieberei ſich ſtärker bemerkbar. 
Viele paſſionierte Lee A Wildpfleger find ausgewandert. 

* Dirſchaun (Tezew), Auguſt. Mehrfache Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle in 8 ſind in den letzt ver⸗ 
floſſenen Tagen auf verſchiedenen Stellen in unſerer Stadt 
verübt worden. Es handelt ſich um mit der Ortskenntnis 
vertraute Diebe, die anſcheinend darauf aufpaſſen, wenn die 
Hausfrau am Tage die Wohnung verläßt und letztere ſo 
ohne Aufſicht verbleibt. Die Wohnungstüren ſind 
mittels Nachſchlüſſels geöffnet und dann Wertſachen und 
Kleidungsſtücke in erheblichem Wert daraus geſtohlen wor⸗ 
den. Bis jetzt ſind die Diebe in allen dieſen Fällen mit 
ihrer Beute unerkannt entkommen. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 6. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte waren die Artikel des . DE 
reichlich vertreten. Butter koſtete 1—1,30 Ztoty, N 
Schmalz 1.10—1,20, Speck 0,75—0,80, e 0 050 bt 
0,75, Fleiſchwurſt 0,70, Dauerwurſt 1,00, Preßwurſt 0,70, 
Leberwurſt 0,50, Blutwurſt 0,50 pro Pfund. Weißkohl war 
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Problem des 


dafür, daß es ſich 


weniger vorhanden und kopfweiſe zu 80 = Groſchen erhält 
lich Dagegen beſtand bei Gurken ein großes Angebot. 
Kleinere koſteten 70 Groſchen, größere 1 die Mandel. 
eterfilie wurde für 10—15 Gr. das Bündchen N 
au⸗ 


einen Spankorb Himbeeren verlangte man 1,50 Zloty. 


beeren und Kirſchen waren noch zu den alten Preiſen zu 
aben. Auch die Geflügelpreiſe blieben die alten. Kartoffeln 
ſteten 2— 2,50, Roggen 5 Zloty. 
Tuchel (Tuchola), 7. Auguſt. Der Händler lewski 
von hier, der ſeinem in Medromierz angeſeſſenen Bruder 
bei den Erntearbeiten half, fiel von einer Leiter ſo un⸗ 
a er daß er ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. Der 
Arzt ordnete feine Überführung nach Konitz an, wo der etwa 
50jährige Maun ſeinen Leiden erlag. 


r 


Aus Kongreßzpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 6. Auguſt. Wie der „Przegl. 
Wiecz.“ ankündigt, iſt beabſichtigt, das Orcheſter des 
36. Infanterie⸗ Regiments zu repräſentativen 
Zwecken nach der Türkei zu entſenden. Dieſes Orcheſter 
= unter anderem während der Ausſtellung in Kon⸗ 
ſtantinopel ſpielen. Es handelt ſich um 60 Muſiker, die vor⸗ 
. werd De A Se — 2 1 1 Reiſe das 
ereiten zu können. a epertoire bauptſächli 
aus polniſchen Stücken zuſammenſetzen. 
0 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


„ Danzig, 6. Auguſt. Die geheimnisvolle 
Selbſtmordaffäre in Zoppot hat nunmehr durch die 
Bemühungen der dortigen Kriminalpolizei ihre Aufklärung 
efunden, Wie ſeinerzeit berichtet, hatten ſich in einem 
poter Penſtonat ein Mann und eine Frau mit Morphium 
vergiftet. Der Mann war tot, während die Frau gerettet 
werden konnte, aber zunächſt über ihre Perſonalien jede 
Ausſage verweigerte. Nunmehr hat ſie jedoch ihr Schweigen 
aufgegeben und folgende Angaben gemacht. Der Mann, mit 
em ſie gemeinſam in den Tod gehen wollte, war der Kauf⸗ 
ann Axel Wojciechowski, der früher in Brom⸗ 
erg Taxator war und mit dem ſie ſchon vier Jahre zu⸗ 
fammen lebte. Der Grund zu der Tat waren Nahrungsſorgen. 
„befand ſich infolge der wirtſchaftlichen Kriſe in mißlichen 
erhältniſſen und geriet immer mehr in Not. Als die 
eiden alle Schmuckſachen der Frau bereits verkauft hatten, 
hne daß eine Beſſerung ihrer Lage abzuſehen, fuhren fie 
ach Zoppot, um gemeinſam zu ſterben. Ihre Papiere 
atten ſte vorher im Sofa verſteckt, wo ſie jetzt gefunden 
urden. Die Gerettete, eine 32jährige Frau E. W., wurde 
bereits aus dem Krankenhauſe und der Haft entlaſſen. Sie 
bebne daß ſie ſich doch wohl werde das Leben 
£ 


nehmen müffen, da fie keine Beſchäftigung be 
ommen könne. 


! 


Der zehnſtündige Arbeitstag in Polen. 
Erklärungen des Miniſters Darowski. 


Der Arbeitsminiſter der polniſchen Republik Darow⸗ 
ki, der die Verfügung über die zehnſtündige Arbeitszeit 
in Oberſchleſien erlaſſen hat, gewährte einem Vertreter des 
„Kurjer Polski“ eine Unterredung über die Beweg⸗ 
gründe zu dieſem folgenſchweren Schritt. 

Meine Verordnung, führte Miniſter Darowski aus, war 
unvermeidlich. Deutſchland hat auf eigenem Gebiet den Ars 
beitstag ſchon vor einem halben Jahr auf 10 Stunden ver⸗ 
ängert. Seit dieſer Zeit arbeitet man in Weſtoberſchleſien 
bereits 10 Stunden täglich. Die geſamte polniſche Induſtrie 
Oberſchleſiens liefert ihre Produkte zum größten Teil nach 
Deutſchland. Infolgedeſſen geſtaltet ſich die Lage im polni⸗ 
ſchen Hüttenweſen ſehr ſchwierig. Es drohte ihr geradezu 
ein völliger Stillſtand. Es iſt nämlich klar, daß jede Er⸗ 
leichterung der Produktion in Deutſch⸗Oberſchleſien und ihre 
Verbilligung dem polniſchen Hüttenweſen den Kampf um 
die Abſatzmärkte ſtark erſchwert. Der polniſche Vertreter 
auf der Internationalen Arbeiterkonferenz Dr. Sokal 
lenkte die Aufmerkſamkeit der Konferenzteilnehmer darauf, 
daß die Frage des achtſtündigen Arbeitstages gegenwärtig 
nicht nur ein wirtſchaftliches und ſoziales, ſondern auch ein 
politiſches und internationales Problem iſt. Er ſtellte zu⸗ 
gleich feſt, daß eines der größten europäiſchen Länder, 
nämlich Deutſchland, die verlängerte Arbeitszeit bei ſich ein⸗ 
geführt habe. Dieſe deutſche Maßnahme hat eine ungemein 
große Erſchwerung der wirtſchaftlichen Lage in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien zur Folge gehabt. Während man nämlich im 
deutſchen Gebiet 56—60 Stunden und mehr wöchentlich 
arbeitet, wird in einer Entfernung von einigen wenigen 
Kilometern auf polniſchem Gebiet kaum 48 Stunden wöchent⸗ 
lich gearbeitet. 

Das Internationale Arbeitsamt hat alle möglichen 
Schritte unternommen, um Deutſchland zur Wiederein⸗ 
führung des achtſtündigen Arbeitstages zu bewegen, aber 
bisher immer noch ohne jeden Erfolg. Albert Thomas 
mußte als Generalſekretär der Internationalen Arbeits⸗ 
konferenz mit Bedauern feſtſtellen, daß die Entſcheidung 
Deutſchlands in der Frage des achtſtündigen Arbeitstages 
eine völlig neue Lage geſchaffen und die Grundlagen dieſes 


wichtigen fostafen Problems von Grund aus geändert 
habe. Die ganze Tragweite dieſer ne ſei nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. Die Rolle des Internationalen Arbeitsamts be- 
ſchränkt ſich auch nur auf die moraliſche Intervention. 

Nach der erneuten übernahme des Amts als Arbeits⸗ 
miniſter am 1. Juli d. J. habe ich mich ſofort an den Miniſter⸗ 
präſidenten Grabski mit der Bitte gewandt, noch einmal 
beim Internationalen Arbeitsamt Einſpruch gegen die 
deutſche Maßnahme zu erheben, da bei Beharrung 
Deutſchlands in der unklaren Haltung dem 10ftündigen 
Arbeitstag gegenüber der bisherige Zuſtand auch auf dem 
benachbarten polniſchen Gebiet Oberſchleſiens nicht werde 
erhalten . a Daraufhin habe ich von unſerem Delegier⸗ 
ten beim Internationalen Arbeitsamt den Beſcheid er⸗ 
halten, daß dieſe Frage bisher noch immer als innere An⸗ 
elegenheit Deutſchlands gilt und auf der Londoner Kon⸗ 
u nicht berührt werden wird. Jedoch ſoll im Herbft 
eine Art Volksabſtimmung in Deutſchland über die Frage 
des achtſtündigen Arbeitstages entſcheiden. Mit anderen 
Worten, Polen kann auf keinen Fall mit einer internatio⸗ 
nalen Proteſtaktion gegen Deutſchlands Entſcheidung in der 
Frage der verlängerten Arbeitszeit rechnen. Polen war 
ſomit gezwungen, alle Gegenmaßnahmen zu ergreifen und 
hätte eine Schließung der polniſchen Hüttenbetriebe auf 
jeden Fall von vornherein vermeiden müſſen, da auch die 
Bergwerke durch eine Kriſe in der Hütteninduſtrie in 
ſchwere Mitleidenſchaft gezogen werden. Die polniſche Ver⸗ 
fügung über die zehnſtündige Arbeitszeit hat proviſoriſchen 
Charakter und kann jederzeit aufgehoben werden, ſobald 
ſich die Lage in der polniſchen Induſtrie gebeſſert hat. Von 
prinzipieller Bedeutung wird natürlich vor allem jede 
deutſche Verkürzung der Arbeitszeit in den Hüttenbetrieben 
für entſprechende polniſche Maßnahmen ſein. Ich wieder⸗ 
hole, die Verlängerung der Arbeitszeit iſt durch abſo⸗ 
lute wirtſchaftliche Notwendigkeiten hervorge⸗ 
rufen worden. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Der polniſch⸗engliſche Handelsvertrag iſt mit dem 1. Juli d. J. 
in Kraft getreten. Daher werden die engliſchen Waren nach der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel von allen ſolchen Zollbegünſtigungen 
Gebrauch machen, wie ſie die franzöſiſchen Waren haben. 


Kein Aufkauf der deutſchen Kriegsanleihe durch das Deutſche 
Reich. An der Berliner Börſe waren dieſer Tage Gerüchte ver⸗ 
breitet, die Reichsregierung beabſichtige nach Beendigung der Lon⸗ 
doner Verhandlungen die Auflegung einer inneren Anleihe zur 
Aufnahme der Kriegs⸗ und Vorkriegsanleihen. Wie die „Zeit“ 
erfährt, iſt an der zuſtändigen Stelle von einem ſolchen Plane 
nichts bekannt. Zu der Auffaſſung, daß auch jetzt wieder heimiſche 
Anleihen durch Strohmänner im Auftrage des Reichs gekauft 
würden, wird von ſeiten des Reichsfinanzminiſteriums erklärt, 
daß in ſeinem Auftrage weder direkt noch indirekt Anleihen ge⸗ 


kauft werden. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 7. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,35, 26,48 — 26,22; Holland 200,50, 201,50 199,50; London 
23,15, 23,24— 23,02: Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 28,55, 
7 28,38; Prag 15,25, 15,32—15,18: Schweiz 98,05, 98,54—97,56; 
Wien 7,2 ½, 7,35—7,28; Italien 22,90, 23,01 — 22,79. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16; engl. Pfund 
23,15, 23,26— 23,04. 


ud Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 7. Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
133,665 Geld, 134,335 Brief; 100 Zto Geld, 108,15 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,10% Geld, 
25,16 Brief; Berlin 100 Billionen Reichsmark 133,914 Geld, 
134,586 Brief; Holland 100 Gulden 217,45 Geld, 218,55 Brief; Zürich 
100 Franken 106,23 Geld, 106,77 Brief; Warſchau 100 Zloty 107,98 
Geld, 108,52 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtlose In Billionen In Billionen 
e 7. Auguſt 6. Auguft 

in M Geld Brief Gel Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.385 
Japan 1 Nen 1.725 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.18 
London . 1 Pfd. Strl. 18.80 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.405 
Amſterdam . . 100 Fl. 162.81 
Brüffel-Antw. 100 Fre. 21.60 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.99 
Danzig. . 100 Gulden 74.84 
Helſingfors 100 finn M. 05,55 
Italien . . . 109 Lira 18.475 
Zugoflavien 100 Dinar 5 5,135 
Kopenhagen.. 100 Kr. A 68,27 
Liſſabon . . 100 Eleuto 5 11.43 
atis..... 100 Fre. 8 23.31 
. 25 

weigz 8 8 8 
So 4 . 100 Lena 2 A x 3.07 
Spanien . . 100 Peſ. 56.11 56. 1 56.39 
Stockholm. .. 100 Kr. 111.47 112,03 111,52 112,08 

Budapeſt. . 106000 Kr. 5.40 5.4 5.40 5 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL, 
1 Dollar, 290055 Scheine 513—5,16 Zt., kleine 5,11 Zt., 1 Pfund 
Sterling 23,00 ZL, 100 franz. Franken 28,07 BL, 100 Schweizer 
Franken 97,00 31 


2. 
zurfe der Pofener Börſe ı u Dry. 
Wertpapiere u Aproz. 


ty. ; 

Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonon özbozowe 
Ziemſtwa Kred. 4,20. Bony Zlote ( dus ten: Bank 

zemyskoweow 1.—2. Em. (exkl. Kupı., 4,75—4,50—4,60. Bank 
w. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 7—6,50—6,60. Kwi⸗ 
eckt, Potocki i Ska. 1.8. Em. 3,30. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—90. Em. (exkl. Kupon) 2,35. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,50. 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 

H. Cegielski 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 1—0,90—1. Cen- 

trala Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,60. Centrala Sköôr 
1.—5. Em. 3,15. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. 
C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,70 0,80. Hartwig 
Kantorowicz 1.—2. Em. 3,50. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,50. 
Herzfeld⸗Viktortus 1.8. Em. 7,75—7,25. Iskra 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon) 1,10. Len w Torunin 0,55. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1. Em. 70. Dr. Roman May 1.—5. Em. (ohne Bezugsrecht) 27 
bis 28. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,75. Miynotwörnia 1. bis 
5. Em. 0,60. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon 0,0. 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 4,60. Pfötno 1.3. Em. 
0,700,600. Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. lexkl. Kupons 1,55. 
Spökka Stolarska 1.—3. Em. (ohne Bezugsrecht) 1,50. Tartak we 
Wrzesni 1.—2. Em. 0,15—0,10. Tkanina 1.—4. Em. 0,60. Tri 1. bis 
3. Em. (exkl. Kupon) 12. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 9,50. 
Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 12. Wofciechowo Tow. Ake. 1. bis 
3. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,55. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 
(exkl. Kupon) 0,55. Zjed. Browary Grodziskie 1.—2. Em. (exkl 
Kupon) 2. Tendenz: zu Beginn ſchwächer, gegen Schluß feſt. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 7. Auguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 
per Zentner 13,90 —14,50 Gulden; Roggen: per Zentner 8,30—8,70 
Gulden; Gerſte: per Zentner 9,20—10,50 Gulden; Hafer: per Ztr. 
8, 9,20 Gulden; kleine Erbſen per Zentner 8,80—10,00 Gulden; 
Biktoriaerbfen: per Zentner 12,00—19,00 Gulden. 

Berliner Produktenbericht vom 7. Anauft. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 185—190, 
Tendenz ruhig, Roggen 137—144, ſtetig, Sommergerſte 173—183, 
Futtergerſte 168175, je Hafer märkiſcher 153—162, ruhig, Weizen⸗ 
mehl für 100 Kg. 25¼ 28 ½, ruhig, Roggenmehl 21—23 /, ruhig, 
Weizenkleie 10,60, feſt, Roggenkleie 10,20, beftändig, Raps 275— 280, 
etwas matter, Leinſaat 400—410, beſtändig, Viktoriaerbſen 22—24, 
kleins Speiſeerbſen 1550—17, Futtererbſen 14—15, Peluſchken 18 
bis 14, Ackerbohnen 13—15, Wicken 14—16, blaue Lupinen 8—9, 
gelbe Lupinen 17—18, Serradelle 8—10, Napskuchen 11,50, Lein⸗ 
kuchen 20—21, Trockenſchnitzel prompt 9,50, Zuckerſchnktzel 20—21, 
Torfmelaſſe 6,60—6,70, Kartoffelflocken 2323,50. 


Materialienmarkt. 


Leder. Teſchen, 5. Auguſt. Sohlenleder im ganzen und 
in Halbſtücken: einheimiſch 5, ausländiſch 4,80, grobes, eingefettetes 
Juchten bis 2 Millimeter 7,80, nicht gefettetes weißes und farbiges 
7 780, Futter jeder Art 0.700,80. Rindsrohleder 1,10, 

alb 1,90. 


Jute. Bielitz, 5. Auguſt. 
Vigogne je nach Qualität 2,90 —5,50. 

Textilwaren. Bielitz 5. Auguſt. Für 1 Meter Madapolam 
90 Zentimeter 1,77, Oxford weiß 80 Zentimeter 1,33, Hausleinen 
lit. P. D. 1,77, Druck⸗Barchent 60 Zentimeter 1,16, glatt 1,62, Druck⸗ 
Kretonne 70 Zentimeter 1,11. 

Naphtha und Produkte davon. Borys law, 6. Auguſt. Der 
Preis für Rohöl beträgt normal 142—145 Dollar. In der abge⸗ 
laufenen Woche fanden Geſchäftsabſchlüſſe nicht ſtatt. Gaspreis 
3,80 Zloty für 100 Kubikmeter. Die Firma „Przemysk Naftowy 
Matopolski“ hat den Schacht Emanuel erbohrt, der täglich einen 
Waggon liefert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Auguſt in Krakau 
— — (0,80), Zawichoſt — (2,54), Warſchau — (3,30), Plock N 
Thorn 0,61 (0,58), Fordon 0,63 (0,65), Culm 0,60 (0,60), Graudenz 
0,55 (0,56), Kurzebrack 1,09 (1,07), Montau 0,54 (0,56), Piekel 0,46 
(0,48), Dirſchau 0,31 (0,34), Einlage 2,16 (2,22), Schiewenhorſt 2,32 
(2,36) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. l 


Die Breslauer Herbſtmeſſe 1924 


wird am Sonntag, den 7. September, vormittags 11 Uhr, eröffnet 
und dauert bis zum 9. September einſchließlich. 

Ihre Erfolgsausſichten ſind noch beſſer, als bei der Herbſt⸗ 
meſſe 1923. Die noch höheren Erwartungen für die diesjährige 
8 ſind wohl begründet in der erreichten Stabilität des 
Geldmarktes und der ſtarken Herabſetzung aller Preiſe, durch die 
Deutſchland auf dem Weltmarkt wieder konkurrenzfähig geworden 
iſt. Die Vorzüge der Breslauer Meſſe ſpeziell liegen in der her⸗ 
vorragenden Qualität der ausgeſtellten Waren, herbeigeführt durch 
den bewährten Stamm von Ausſtellern, und das Mehr an An⸗ 
a über die verfügbaren Räume hinaus. Die peinlich 
genau durchgeführte Brancheneinteilung iſt ein weiterer Vorzug 
der Breslauer Meſſe, um ſo mehr, als auf einem zuſammenhängen⸗ 
den Komplex jeder größeren Warengruppe ein beſonderes Gebäude 
eingeräumt iſt. Hierzu kommt die Kunſt⸗ und Buchmeſſe (vom 
6. bis 14. September), die in den dafür paſſendſten Räumen, im 
Schleſiſchen Muſeum für bildende Künſte, untergebracht iſt. Ihre 
Beſichtigung dürfte auch den Anreiz zum Beſuch von Theatern und 
Konzerten 1 Dieſe ſtehen unter künſtleriſcher Leitung von 
ſo hohem fe, wie Breslau fie bisher an ſämtlichen Unter⸗ 
nehmungen gleichzeitig nicht aufzuweiſen hatte. Quartier beſchafft 
der Fremdenverkehrsverein, Breslau, Am Hauptbahnhof 1. 
Zimmer⸗ wie Lebensmittelpreiſe find in Breslau anerkannt bes 
deutend niedriger, als in den anderen deutſchen Großſtädten. 

Auskunft und Meſſeausweiſe erteilt, unſer Vertreter Georg 
Wodtke, Inh. C. B. „Expreß“, Bydgoszcz, Jagiellonska 46/47. 
Tel. 799, 800, 801 und 665. Derſelbe beſorgt auf Wunſch das Paß⸗ 
viſum, ohne daß der Meſſebeſucher perſönlich auf dem deutſchen 
Konſulat zu erſcheinen braucht. Für die Reiſe zur Breslauer 
Meſſe werden die Gebühren des Paßviſums um 50 Prozent er⸗ 
mäßigt. (19329 


— Induſtrieaktien: 
3,80—9 


Inte 1,70, Juteſäcke 1,78. 
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Gehen anf Tauſende von Kilometern. 


„Ein engliſcher Phyſiker hat vor einigen Monaten eine 
. Erfindung angekündigt. Durch alle Blätter 
er alten und neuen Welt ging die Nachricht, daß es dem 
Engländer gelungen ſei, das vielgeſuchte Problem des 
Fernſehens endgültig zu löſen. Mittels eines ebenſo ein⸗ 
fachen wie ſinnreichen Apparates — hieß es in den Zeitungs⸗ 
berichten — wird es nunmehr möglich fein, Ereigniſſe, die 
is in Neuyork oder auch in Neuſeeland abſpielen, von 

ondon aus unmittelbar betrachten zu können. Über die 
Erfindung des Engländers wurde dann eine Weile nichts 
näheres verlauthart. Von Gelehrten, Fachſchriftſtellern und 
Journaliſten belagert, erklärte n der Erfinder, daß 
er vorläufig an der Vervollkommnung des Fernſeh⸗ 
apparates arbeite und daß der erſte Wunderapparat dieſer 

rt im Oktober an der techniſchen Ausſtellung, die in Lon⸗ 
don ſtattfinden wird, zu ſehen ſein werde. 


In Berlin iſt nun dieſer Tage ein kleines Bändchen er⸗ 
ſchienen unter dem Titel „Das elektriſche Fernſehen und 
das Telehor“. Der Autor dieſer Schrift, die geeignet iſt, 
auch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen größtes Auſſehen hervor⸗ 
zurufen, iſt ein junger ungariſcher Ingenieur namens 
Dionys Mihaly. Die Perſönlichkeit eines Gelehrten von 
Weltruf, Dr. Eugen Nesper, der das Vorwort zu den Aus⸗ 
führungen des jungen Ingenieurs geſchrieben hatte, bürgt 
nicht um einen Bluff oder einen wiſſen⸗ 
ers Irrtum handelt. Dionys Mihaly teilt in feinem 
Buche mit, daß er bereits einen Fernſehapparat fertig⸗ 
geſtellt habe und gibt eine ziemlich ausführliche Beſchrei⸗ 
hung der Methode, mittels der es ihm gelungen war, das 
ernſehens erfolgreich zu löſen. Es erſcheint 
demnach nicht ausgeſchloſſen, daß Dionys Mihaly dem eng⸗ 
liſchen Phnjifer den Rang ablaufen werde. 

Ein Mitarbetter der Budapeſter Tageszeitung „Az 
Ujſag“ ſuchte nun dieſer Tage, wie wir der Prager 
„Bohemia“ entnehmen, den fungen Gelehrten auf und be⸗ 
ragte ihn über ſeinen ane en er ungariſche Er⸗ 


er zeigte dem Journaliſten einen ons, in dem 
dib der weltberubnrte Erfinder ebuifle der 


Verſuche des ungariſchen Ingenieurs erkundigt. Ein Mo⸗ 
dell des neuen Apparates, erklärte Mihaly dem Inter⸗ 
viewer, ſei bereits fertiggeſtellt. Die Fernſehmaſchine führt 
den Namen Telehor. Die Herſtellung des definitiven 


dells ſei nur mehr eine Zeit⸗ und Geldfrage. 
„Die Erfindung des Telehors“, erzählte der Ingenieur, 
„bedeutet die Löſung der ſchweren Aufgabe: die Licht⸗ 


energie in elektriſche Energie zu verwandeln und die elek⸗ 
triſche Energie wieder in Lichtenergie umzuſetzen. Das 
Tolchor ut geeignet, die Lichtſtrahlen ebenſo weiterzuleiten, 
wie das Telephon die menſchliche Stimme. Um einen 
Gegenſtand, den ich in Budapeſt 2 einer Perſon, die in 
Wien weilt, vor die Augen zu ren, müſſen dieſelben 
Lichtſtrahlen, die im gegebenen Augenblick den Gegenſtand 
beleuchten, in Wien erſcheinen. Dies iſt nur dann möglich, 
wenn man die Lichtſtrahlen zunächſt in eine zur Weiter⸗ 
leitung geeignete Energie umwandelt. Eine ſolche Energie 
ſtellt zunächſt die Elektrizität dar. Der Sendeapparat muß 
daher die Lichtſtrahlen in elektriſche Energie verwandeln 
und der Empfangsapparat in Wien wird dieſe ihm ver⸗ 
mittelte elektriſche Energie wieder in Lichtſtrahlen umſetzen. 

Es gibt zwei Methoden des Fernſehens: die Photo⸗ 
bed rape und das eigentliche Fernſehen. Sie verhalten 
ſich zueinander wie das Telephon an Telegraphen. Die 
Phototelegraphie vermittelt ein Lichtbild des Gegenſtandes 
auf eine beliebige Diſtanz. Während das Telehor ohne 
80 Fr ug das unmittelbare Sehen in die Ferne er⸗ 


Die Farbe als Liebeszauber. 


„Farbe beeinflußt den Blutkreislauf und den Blutdruck 
und wirkt dadurch auch auf unſere Geiſtesrichtung ein.“ 
Von dieſer Tatſache geht eine amerikaniſche Pſychologin an 
der Harvard⸗Univerſität aus, die ſeit mehr als 10 Jahren 

ch mit der bereits von Goethe betonten „ſinnlich⸗ſittlichen 

. — der Farbe“ beſchäftigt und mit ihrer Hilfe geradezu 
wunderbare Erfolge erzielt hat. Sie erregte kürzlich da⸗ 
darch großes Aufſehen, daß fie der mit einem Tennis⸗ 


Champion davongelaufenen Tochter eines Millionärs emp⸗ 
fahl, ſich mit dem zornigen Vater in einem blaßblau aus⸗ 
geſchlagenen Raum und in blaßblauer Kleidung zu treffen. 
Dieſe zarte Bläue wirkte ſo beſänftigend auf das Gemüt 
des Erzeugers, daß er ihr verzieh In rotgetünchten 
Räumen kann man viel ſchneller handwerken, aber leichter 
ermüden; bei grau getünchten Wänden langſamer arbeiten 
und länger aushalten; die beſte Leiſtung aber wird in 
gelblich⸗grünen Räumen erzielt. : 


Am erſtaunlichſten aber iſt die Verwendung der Farbe 
als Liebeszauber. „Wir brauchen die richtigen Farben in 
unſerer Entwicklung, wie wir Arznei brauchen, wenn wir 
krank find,” ſchreibt ſie. „Harmoniſche Farben ſind der 
Schlüſſel für die Harmonie in Liebe und Ehe.“ Die rechte 
Farbe wird im Charakter eines Kindes ſeine beſten Seiten 
entfalten und wird aus einem unbeachteten „Mauerblüm⸗ 
chen“ eine gefeierte Ballkönigin machen. Die rechte Farbe 
veranlaßt einen Mann, ein Mädchen zu heiraten, das er 
niemals begehren würde, wenn ſie andersfarbig gekleidet 
wäre. Farbe, richtig ausgewählt und genau beachtet, iſt der 
Zauberſtab, der im Leben den Erfolg ſichert. 


Mütter kleiden ihre Töchter vielfach in neutralen 
arben, damit ſie nicht zu viel auffallen. Einem jungen 
ädchen, das immer ſolche neutralen Farben trug und auf 
Geſellſchaften überhaupt keine 8 7 fand, wurde eines 
Abends ein buntfarbiger ſpaniſcher Schal um ihre Schultern 
geſchlungen. Die Wandlung war erſtaunlich. Sie zog nun⸗ 
mehr die Aufmerkſamkeit der Herren auf ſich und wurde die 
Königin des Feſtes. Andere Mädchen haben durch die ſorg⸗ 
fältige Beachtung der Farbenwahl einen Gatten bekommen. 
Sie brachten heraus, auf welche Farben der von ihnen Er⸗ 
korene am ſtärkſten reagierte, kleideten ſich in dieſe Töne 
und riefen ſofort die größte Verliebtheit auf ſeiten des 
Mannes hervor. So wirkt die Farbe geradezu als Liebes⸗ 
auber. Allerdings müſſen die Männer, die man auf dieſe 

eife beeinfluſſen will, für Farben ſehr empfindlich fein, 
was nicht immer der Fall iſt 


— 


r err 4 


gi ngenden Schäden der Korruption vorwarf. 
0 


EN Die polniſche Note an Rußland. 


A 
IN 
. PAT. Die Note, die der Außen⸗ 

une er en Zuſammenhange mit dem Ban⸗ 

benüberfall auf Stolpe dem ruſſiſchen Geſandten Obolenskt 
überreichte, hatte folgenden Wortlaut: 


1 Ich beebre mich Sie au bitten, der 
aa e Du der ſozialiſtiſchen Räterepubliken 
nachſtehend⸗s zur Kenntnis zu bringen: 


9 acht zum 4. Auguſt überſchritten nordweſtlich 
da Kocgkuny des Stolpcer Kreiſes die pol⸗ 
miſche Grenze drei Banden in einer Stärke von etwa 
10 Mann, die mit 8 Maſchinengewehren, einer großen 
Zahl Karabiner, Revolver und Handgranaten bewaffnet 

ren. Dieſe Banden überfielen in der Nacht die Kreis⸗ 
und Eiſenbahnſtation Stolpee, attackierten und beraubten 
in diefer Ortſchaft einige Staatsbehörden, wie die Staroftei, 
die Finanzkaffe und das Poſt⸗ und Telegraphenamt, er⸗ 
hoffen eine Reihe von Perfonen, darunter 7 Poltziiten 
und einen Beamten der Staroftei, worauf fie ſich im Kampfe 
mit der Polizet und mit Militärabteilungen zur Grenze 
des Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken zurück⸗ 
ogen, wobei es einem Teil der Banditen, etwa 15 an der 


Fahl,“ gelang, die Grenze zwet Kilometer ſüdlich von dem 


Grenzpunkt Keleszowo zu überſchreiten. Dieſe Banditen 
ließen 3 Maſchinengewehre und eine große Anzahl Waffen 
Stich. Die zurückgebliebenen Banditen wurden vom 
Militär in den Wäldern umzingelt, und bis heute gelang 
es, einen großen Teil der Banden zu verhaften, die übrigen 
werden binnen kurzem ebenfalls hinter Schloß und Riegel 
gebracht werden. Die feſtgenommenen Banditen ſagten aus. 
daß fie die milttäriiche Vorbereitung zum Überfall auf 
Stokpce im Laufe der letzten ſechs Monate in Minsk yon 
einer beſonderen Organiſation erhalten haben, die ſich dort 
zur Durchführung einer Bandenaktion in 
Polen gebildet hat. Die Leitung dieſer Organiſation die 
einen militäriſchen Charakter trägt, befindet ſich in Minsk, 
ul. Podgörna, und die Ausbildung der Banditen findet in 
insk, ul. Niemicka, ſtatt. Sie find in Gruppen eingeteilt, 
au deren Spitze ein beſonderer Militärinſtruktor ſteht. Der 
Ußerfall auf Stolpce war von vornherein ſorgfältig orga⸗ 
niſiert. Jede der Banden hatte ihre ſpeziellen Aufgaben. 
ie Banditen ſagten weiter aus, daß fie am 29. Juli mit 
Laſtautos aus Minsk in die Gegend von Koldanow geſchafft 
wurden, von wo fie ſich an die polniſche Grenze begaben 
und dieſe in der Nacht zum 4. Auguſt überſchritten. Vor 
er Überſchreitung der Grenze verteilten die Inſtrukteure 


an die Banditen je 130 Patronen für die Karabiner und je 


Rennfnerpatronen. Charakteriſtiſch iſt die Tatſache, daß 
zu derſelben Zeit der Polizeipoſten Jozef Bora an dem 
Yrenzypunkte, den die Banden überſchritten, von ſechs be⸗ 
rittenen Soldaten und drei Infanteriſten der Roten Armee 
entführt wurde. 


Indem die polniſche Regierung dies der Regierung des 
Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken zur Kenntnis 
gibt, ſtellt fie feſt, daß der Überfall auf Stolpee und die Vor⸗ 
bereitung hierzu auf dem Territorium des Verbandes der 
Verbandsregierung nicht unbekannt fein kann. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit erwartet die polniſche Regierung von 
der Verbandsregierung, daß ſie in allerkürzeſter Zeit An⸗ 
ordnungen trifft, durch welche die Vorbereitung und Schu⸗ 


lung von Banden auf dem Gebiet des Verbandes und die 


überſchreitung der polnſſchen Grenze durch fie unmöglich 


gemacht wird. Die polnifhe Regierung nimmt an, daß dies 


ber Verbands regierung um ſo leichter fallen dürfte als der 

berfall auf Stolpce nicht einzig daſteht, da im Laufe der 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres und im Laufe dieſes 
dabzes die Überſchreitung der Grenze durch Banden und 
ni Verübung von Anſchlägen eine faſt tägliche Erſcheinung 
dar. Die polniſche Regierung ſieht ſich gezwungen. mit 
Allem Nachdruck die Aufmerkſamkeit der Verbands⸗ 
solerung auf diefe anormale Lage zu lenken und gibt der 

offnung Ausdruck, daß die Verbandsrenierung die Not⸗ 
wendiakeit einſehen wird, den planmäßig organiſterten, 
ſorgfältig vorbereiteten und oft ſich wiederholenden Vor⸗ 
gängen ein Ende zu bereiten und an der Grenze einen Zu⸗ 
tand zu Schaffen, der in engem Zuſammenhang mit den Be⸗ 
trebungen auf die Herſtellung guter, rechtmäßiger und fried⸗ 
icher Nachbarbeziehungen ſteht. 


— — — 


Mas geht in Spanien vor? 


Paris, 6. Auguſt. (T. U.) Der Madrider Berichterſtatter 
des „Journal“ deutet die Mönlichkett eines unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Rücktritts Primo de Riveras an. 
Der ſpaniſche Diktator habe ſeine Reiſe nach Kaſtilien abge⸗ 
brochen und kehre aus Gründen, die, wie er ſelbſt erklärte, 
keinen Aufſchub duldeten, nach Madrid zurück. Er treffe 
heute früh in der Hauptſtadt ein, wo er ſofort eine Begeg⸗ 
nung mit dem König habe, der aus Santander nach Madrid 
urückgekehrt ſei. Die Unterhaltung dürfte von entſcheiden⸗ 

er Bedeutung für die ſpaniſche Politik ſein. Gegenſtand 
der Ausſprache würden insbeſondere die Begleitumſtände 
der letzten Reiſe Primo de Riveras nach Marokko werden. 
(Die franzöſiſche Quelle dieſer Nachricht iſt zu berückſichtigen.) 


Rußlands Hoffnungen auf die 
Weltrevolution. 


Zur rechten Zeit, unmittelbar nach Unterzeichnung des 
deutſch⸗ruſſiſchen Ausgleichsprotokolls, kam ein Vortrag von 
Dr. Adolf Grabowsky, dem Herausgeber der Zeitſchrift 
Das neue Deutſchland“, in der Berliner Hochſchule für 
Politik. Grabowski iſt vor kurzem von einem dreimonatigen 
Studienaufenthalt in Rußland nach Berlin 5 
Ein erſter Artikel von ihm in der „Frankfurker Zeitung“, 
vor einigen Monaten nach den erſten Eindrücken geſchrieben 
und reichlich zuverſichtlich gebalten, wurde von der Redaktion 
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unmöglich iſt, 


1 Partei 85 1 J 
und alle hieraus ent⸗ 

5 erung, Überalterung m 8 Be 1 Be 
hoſition den Fin n wündeſten Punkt legte, un 
Will die n haben, daß wegen dieſer Ent⸗ 
Kacklung trotz aller Gegenmaßnahmen das Geſpenſt des 
ke talismus immer und immer wieder aus dem Grabe 
gt, deshalb haben fie den elementaren Drang zu neuen 


ain 


Kämpfen, Unruhen, Revolutionen, deren erſte in Deutſch⸗ 
land ausbrechen ſoll. Grabowsky fit der Anſicht, daß 
re he der Mann der Zukunft ſei, weil er abſeits 
vom Radikalismus allmählich ſich ſeiner Herkunft aus dem 
antibolſchewikiſchen Lager der berufsmäßigen ruſſiſchen Res 
volutionäre entſinne. Einſtweilen iſt er freilich wenigſtens 
äußerlich ziemlich kaltgeſtellt. 


2 


Republik Polen. 


Perſonalveränderungen im Außenminiſterium. 


Außenminiſter Alekſander Skrzyüski ernannte im 
politiſchen Departement des Außenminiſteriums zum Chef 
der Abteilung I (Allgemeines) den Legationsrat in London, 
Ciechanowski; zum Chef der Abteilung II (Weftgebiete) 
Bader; zum Chef der Abteilung III (Oſtgebiete) J. 
Lufafiewicz und zum Chef der Abteilung IV (Preſſe 
und Propaganda) Boleslaw Bator. Der bisherige Chef 
der Oſtabteilung, Konſtanty Skrzyüski, wurde zum 
Legationsrat ernannt und als Konſul nach Moskau verſetzt. 


109 politiſche Todesurteile in Polen. 


Nach amtlichen Angaben betrug die Zahl der Perſonen, 
welche in Polen im Jahre 1923 durch die Standgerichte 
abgeurteilt wurden, 380; davon find 109 mit dem Tode be⸗ 
ſtraft worden. 


Aus anderen Ländern. 


Ruſſiſche Ankäufe im Auslande. 


Berlin, 6. Auguſt. (PA T.) Nach Meldungen aus 
Moskau hat die ſowfetiſtiſche Regierung in der letzten Zeit 
in Italien und Holland 700 Aroplane, 40 Tanks, 
75 Unterſeeboote und eine große Zahl Ma⸗ 
ſchinengewehre beſtellt. Da die ſowjetiſtiſche Regie⸗ 
rung nicht genügend Geld beſitzt, um dieſe Ankäufe zu be⸗ 
zahlen ſo bot ſie Italien als Entgelt hierfür große Forſt⸗ 
konzeſſionen im nördlichen Rußland an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arrtkel if nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Auguſt. 
Zur Wojewodſchaftsfrage Thorn — Bromberg 


wird uns von unſerem Thorner Mitarbeiter unter dem 
7. Auguſt geſchrieben: 

„Die Verlegung des Wofjewodſchaftsſitzes 
von Thorn nach Bromberg iſt nach den neueſten Aus⸗ 
künften doch noch fraglich und wird höchſtwahrſcheinlich nicht 
erfolgen. Dank dem Enkgegenkommen der Milttärbehörden. 
mit General Hubiſchta an der Spitze, erhält die Stadt am 
15. d. M. das ihr gehörende Gebäude in der ul. Fredry 
(Körnerſtraße) zurück, in dem ſich jetzt ein Offizierskaſino 
befindet. Das Haus wird darauf dem Wojewoden als Wob- 
nung zur Verfügung geſtellt. Als ehemaliges Kaſino eignet 
es ſich ganz vorzüglich für repräſentative Zwecke. Die Räum⸗ 
lichkeiten der ehemaligen Gewerbeſchule überläßt die Stadt 


weiterhin der Regierung als Wojewodſchaftsgebäude; die 


Räume haben ſich bisher noch nicht als zu klein oder für die 
Zwecke der Wojewodſchaft als unpaſſend erwieſen. Am letz⸗ 
ten Montag war eine außerordentliche Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die ſich mit der Angelegen⸗ 
heit befaßte. Nach einem Reſerat des Stadtv. Dr. Stein⸗ 
born wiederholte Stadtv.⸗Vorſt. Dr. Dandelski in kurzen 
Worten den Verlauf der Verhandlungen um den Verbleib 
des Wofewodſchaftsſitzes in Thorn, und betonte, daß zwiſchen 
den beiden rivaliſierenden Städten diejenige den Sieg da⸗ 
vontragen würde, die das vorteilhafteſte Angebot machen 
önne. Die Verſammlung beſchloß, das ehemalige Kaſino 
in der Zeglarska (Seglerſtraßeß für die Militärbehörde 
wieder in Stand ſetzen zu laſſen und eine Anleihe von 
200 000 Ztoty aufzunehmen zwecks Deckung der Unkoſten 
für erforderliche Ausgaben betr. der Wojewodſchaftsgebäude. 
In die Wohnungskommiſſion für den Wofewoden wurden 
noch die Herren Stadtvv. Baranski und Doehn gewählt. 

So iſt alſo, wie unfer Mitarbeiter ſchretbt, anzunehmen, 
daß Thorn dank der Opferbereitſchaft feiner Bürgerſchaft, 
dank des Entgegenkommens ſeines Offizierkorps und nicht 
zuletzt dank der unermüdlichen Tätigkeit feines Stadtveec⸗ 
ordnetenkollegtums und Magiſtrats weiterhin Wojewod⸗ 
ſchaftsſitz bleibt. Die Antwort des Staatspräſidenten auf die 
Rede des Bromberger Stadtpräſidenten am vergangenen 
Sonntag ließ dieſe Regelung der ſchon lange ſchwebenden 
Angelegenheit auch erwarten.“ 

Wir geben die vorſtehenden Mitteilungen wieder, ohne 
uns den Schlußfolgerungen anzuſchließen. Die nächſte Ka: 
kunft wird ja die Entſcheidung bringen, und in dem vor⸗ 
läufigen Stadium der Angelegenheit kann man wohl Ver⸗ 
mutungen über den vorausſichtlichen Ausgang der Sache in 
dieſer oder jener Richtung haben, aber die Wage ſchwankt 
doch fo, daß ſichere Vorausſagen noch nicht moglich find, 


9 Ausfuhr von Pferden. Die verkleinerte Vollverſamm⸗ 
lung des Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhramtes beſchloß auf ihrer 
letzten Sitzung die Freigabe zur Ausfuhr von 1000 Stück 
Zwergpferden zu den nachſtehenden Bedingungen: 
1. Es können Pferde in Größe von höchſtens 140 Zentimeter 
ausgeführt werden. 2. Ausgeführt werden nur männliche 
Exemplare, Wallache. 3. Die Ausfuhr wird gebührenfrei 
ſein. Zur Ausfuhr von 500 Pferden erhielt bereits die 
Gentrala Handlowa Kölek Rolniczych die Genehmigung. 
Der Reſt der Genehmigungen dagegen gelangt in nächſter 
Zeit zur Verteilung. 


8 Beſchädigung gärtneriſcher Anlagen. Vor dem Portal 
der evangeliſchen Pfarrkirche befindet ſich bekanntlich eine 
kleine gärtneriſche Anlage, eingefaßt von einer niedrigen 
eiſernen Umwährung. Dieſe Anlage hat neuerdings durch 


mehr, dem Treiben übler Elemente in jener Gegend etwas 
mehr Beachtung zu ſchenken. 1 . 


3 Aufhebung einer veterinärpolizeilichen Verordnung. 
Infolge Erlöſchens der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche im Gebiet der Wojewodſchaft Poſen hat der Woſe⸗ 
wode die veterinärpolizeiliche Verordnung vom 28. April 
1924 bezüglich der Bekämpfung dieſer Seuche aufgehoben. 

§ Diebſtahl. Im Haufe Kufawierſtraße (Kujawska) 81 
wurden Betten und Wäſche im Wert von 300 Zloty geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern 3 Diebe, 2 Perſonen 
wegen Betrugs, je ein Trunkenbold und ein Bettler, ſowie 
14 Sittendirnen, insgeſamt alſo nicht weniger als 21 Per⸗ 


ſonen. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Mitglieder der Warſchauer Oper im Stadttheater. Sonnabend, den 
9. Auguſt, abends 8 Uhr: Nur einmaliges Auftreten des welt⸗ 
berühmten Heldentenors Stanislaw Gruszezynski, der Maria 
Budiszewska (Sopran) und des Eugeniusz Maſakowskt (Bari⸗ 
ton). Das Programm kündigt an 12 Opernarien: Aida, Baſazzo, 
Jüdin, Fauſt, Tosca, Rigoletto, Mom. Buterfly, Hamlet, Eyga- 
neria, Halka, Maskenball, Carmen. Am Klavier: Birektor 
Marjan Rudnieki. Der Billettverkauf an der Kaſſe hat bereits 
begonnen. Das Intereſſe iſt groß. ER + 19 

Katholi Gefellenverein. Sonntag, den 10. Auguſt, nachmittag 
e nach der 6. Schleuſe (Wilke). Die ee 
aller Mitglieder nebſt Familien wird erbeten. j 5 

Tiſchlerinnung Bydgoszez. Ausflug nach Oſtromecko am Sonntag, 
15 10. d. M. Abfahrt 1.20 nachmittags. Vorſtand. (10008 


* * * 


* Inowroclaw, 7. Auguſt. Wie der „Ds. Kuß.“ meldet, 
verläßt das Enſemble des hieſigen polniſchen Stadttheaters 
mit dem 1. September d. I. unſere Stadt, um ſich nach Grau⸗ 
denz zu begeben, wo Direktor Otrembski die Leitung des 
dortigen Stadttheaters übernimmt. f 1 

* Birnbaum, 6. Auguſt. In den ausgedehnten Wäldern 
des Kreiſes Birnbaum, in denen bekanntlich in dieſem Jahre 
die Kieferneule ihren Zug durch die ehemalige Provinz 
Poſen begann, ſind gegenwärtig 50 Arbeiter mit dem 
Fällen der Bäu 5 NET se Vernichtung durch 
die Kieferneule einwandfrei feſtſteht. ; 

* Poſen (Poznan), 6. Auguſt. Infolge act eee 
der Warnung, auf Obſt kein Waſſer zu trinken, 5 
hier ein junger Mann, der unmittelbar vor ſeiner Verhei⸗ 
ratung ſtand, ſeinen Tod gefunden. Sofort, nachdem er 
de“ Waſſer nach dem Genuß von Kirſchen getrunken hatte, 
ſtellten ſich kolikartige ſchmerzhafte Ruhrerſcheinungen ein, 
die in wenigen Stunden zum Tode führten. 


Kleine Rundſchau. 


* Benlenpeft in Korfn. Athen, 6. Auguſt. Der Ge⸗ 
ſundheitsdienſt teilt den Blättern mit, daß fünf oder ſechs 
Fälle von Beulenpeſt in Korfu ſeſtgeſtellt worden ſind. In 
Patras verzeichnet man ſeit dem 22. Juli 41 Fälle, darunter 
ſechs tödliche. Auch im Piräus ſind einige Fälle gemeldet. 
Alle griechiſchen Häfen ſind als ſeuchenverdächtig erklärt 
worden, und Quarantänen ſind eingerichtet worden. , 
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Klcchenzettel. 


Sonntag, d. 10. — * 21 
(8. n. Trinitatis). 

» Bedeutet anſchließende 
Ahendmahlsfeier. 
Fr.⸗ T. = Freitaufen. 

Bromberg. Pauls 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. 11¼ Uhr: 
Freitaufen. 12 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Nchm. 5 Uhr: 
weibl. Jugendpflege im 
Gemeindehauſe. Freitag, 


habe ich mich in 9992 


Koronowo, Sienkiewieza 7 


den 15. Auguſt vorm. niedergelassen. 5 

10 Uhr: (Mi ſeſt) Pf. 

Ve ion Dr. iur. Kaszyniski, 
Ev. Pfarrkirche. Vm. Rechtsanwalt. 


8 Uhr: Sup. Aßmann. 
Dienstag, ab Uhr: 


Chriſtuskirche. Vrm. 
14,12 Uhr: Kind ee 
5 r: Kinderg P) 
dienft. 


„Nachm. — 4 
Uhr: 3 4 


Ev. · luth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 18, Vorm. 10 


C ; 
achm. : 


Ev, Gemeinſch., Libelte 
(Bachmannſt.) 8. Vorm. 
9½ Uhr: Gebetsandacht. 
Rahm. 5 Be — 
ai . Harrieſeld 
5 hr: Jugendbund. 
Dienstag, abds. 7¼ Uhr: 

ter Chor. 


ſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt, Pred. Becker 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 
Betſtunde. 

Kl. Bartelſee. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt. 


Prinzenthal. Vorm. 
9 Uhr: Gottesdienst. G 

3 aerher., Semi „der 

- enſt, « . . 

| e eee 
Bibelftunde in Sinnes a ehe 

nderheim. 

Dftelst, Vorm. 10 Uhr: 1 
Gottes dlenſt. Generalvertreter f. Engrosvertrieb: 


Wtelno. Vrm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
W 

eichſelhorſt. Nachm. 
SUhr : Gottesdienst. 4 Uhr: 
Frauenhilfe im Pfarrhaus. 


Nakel. N 5 Uhr: 
ri Bi OR, up 


„Santos“ 19540 
Ajeneja Artykylöw Spozywezych 
i Kolonjalnych T. 2 0. p. 
Bydgoszez, Nowy Rynek 9. 


Kcal 


ve 


* 
“A 


E 
= 


end 


er DE 


1 


Geſtern abend verſchied nach 

langem, ſchwerem Leiden unſer lieber 

— Fei, rl — roßzvater, 
r itterguts 

Schloß Wuch 9 eſitzer 1 5 


Hermann Wige 


3 Veteran von 64 und 70/71 
im 88. Lebensjahre. 


Familie Panſegrau. 
e e 0 8. Auguſt 1924 


00% 
175 Die Beisetzung findet Sonntag 
9 fal laßt. auf dem Friedhof in Weichſel⸗ 


Jaangsverſteigerung. 


8 den 8. See bel d. 85 3 R 
vorm., werde auf im eur 

F. Wodtke, ul. Gdanska 131 
250 Flachen alten, guten Wein, 0 

diverſe Liköre, S Seifen u. Seifenpulver 
und anderes, meiftbietend gegen bare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 9986 

Lewandowski, 
komornitk ſadowy. Bydgoszcz. 


Berreife: Heffentt. Yntanft 


n einer Streitſache 
vom 10. bis 31. d. M. 2 ich auf fremde 


 HAMBURG-AMERIKA LINIE 
en AMERICAN LINES 


ae ae EIA 5 


NORD-AMER IRA 


CANADA 


CUBA — MEXICO, WESTINDIEN 
AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen, 


Etwa wödentliche Abfahrten von 
HAMBURG NACH NEW VORK 


Rechnung vom Min⸗ Auskünfte und Dructsaaben dur 
Dr, Rheindorfl. deſtfordernden: HAMBURG-ABERIKA LINIE 
ba 1) Annen Haſer HAMBURG, Alsterdamm25 
Anmeldungen alter Genie 0 und deren Vertreter 
zum wa Un 12 Ui mittane f an allen grösseren Plätzen 
polniihen mein 98. m: des in- und Auslandes. 


erbet. in der Geſchäfts⸗ handlowy przy Izbie __. 15 3 en. 


wej W Bydgoszezy. 


ö 


J. Pietschmann, Bydgoszt2 


Fabrik und Kon 


[aleloin zinisisieiiuisiein'n/ainieieiieinin/n/alniain) 


i oto-Atelier „Rubens“ 


Inh.: Josef Tschernatsch, 

Gdanska 153, 19290 

8 Ausnahmepreise für August: 
12 Porträikarten 3 Zioiy 
12 Paßbilder 2 Zloty. 

OCODDDOGOILDDOND00000I00000000 


Wichtig für Bäder! 


Die Oberförſterei Oſtromecko, Pommerell. 
hat laufend abzugeben 19547 


werkszeug, 


je) 


nach der Poznanska (Ecke Krötka) 


Dachpappenfabrik 


u. Teerdestillation 


OGGOD0O0T00000000 


0000 


empfiehlt ihre seit 75 Jahren bekannten 


ckowskiego 33. 
Kiefern⸗Klobenholz Dach- und Klebepappen 9 |® a aue 
nto Em tati i Dest.u.centr.Steinkohlenteer E = Fa nn 22 
tn 8 e 22 Ber 155 5184 . . eee Li: 
Bezahlung bei Auftrag. Karbolineum „Ipatol F Junge Dame, E Oberbett ? 
Der Oberförſter. Klebemasse se ee aal. tauft. Sniadeck. 49, I, . 
Pappnägel :: Bauwaren ® in u. | guten mitäbehen. 


Ausführung sämi- 
Bedachungsgeschäft. licher Reparaturen, 
Neudeckungen und Teerungen von Papp- 
dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 
dächern von Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


Bordeauxweine 


weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


NYKA & POSLUSZNY 


Erstklass. Wein- u. Spirit.-Versandhaus 
Poznan, Wroctawska 33/34. Telefon 1194 


Suche 


K. Siwinsti, Stellm 
Mitr, Poznabsta 20. 
9978 


Praxis für Hof und 


Organ für die Einkäufer Re | Teid, der beiden ſchrift⸗ ſofort verlangt HABA G t, 
; N ichen Arbeiten zu heif.]| Otto Aronf chewg 
mit den neuen Rubriken ab 1. April d. J. iii 5 dal, Gehaltsforderung. ul. Fordonska 85 u 


bſchrift. d Suche zum baldigen 
„Austunftszenteate für den Aten“, e fs ge Saban „ gebe deere 


richte 
:.. Ginheirafen (uchset, sehn) Apet, "or Here f 
dient den Snterefien des Ytitantlid- ö vun ee miochen ae geg e 11. enen 
Deutſchen Handelsverkehrs. 50 J., mit a! hne S Eirebiame wi fl * 1 nee ucht. 
t Lud 
ei dee 15 W. 994 1 a. d. Gf. d 1% er MEINE |; Int suDerten 2 Arbeits⸗ 3 35/40. 
. 6. Mönig & Cobacdt, Sannober eee em ee pferde mr > eier me 


Kaufmann re 5, Mamfell 


55 2 muſik., Dein} 19132 


Verlag „Der Weltmarkt 


er Sie, Wege . 


ich. angen.) woll. 


d. a 


155 e 


Bromberg- Bydgoszcz 
Wilhelmstr. 16. Telefon Nr. 61. 


CIX PRILELKIL SZ Pr . „48. 9085 madno, pow. Sau 5 


amen u. Herr., a. ohn. 


ar ters Stellengeſuche 


Durchreiſender Kantor 
mit guter Stimme ſucht 


Strebſamer 


verh., m. eigen. Hand⸗ 


ung. Mädchen, e ev., v. 

ande, wünſcht auf 

ird Gut die Haus⸗ 1 

e zu unter] Holzbear Ji 
unter 

Heinen Fehring Sr, Ain die Hecht. e m 


= das Stellm. „Sbw. dieſer Zeitung erbet. 


hat abzugeben 
per 1 715 gelucht an] P. Reh 


Szrete 

3 für Reparatur von Rasmus, Niewiescin| Bromenada 
Verte Lokomobilen u. landw. p. Pruszez. pw. Swiecie. Wolfs hündin, 13. alt, _Brodnica, Bom. Pom. 
t, Maſchinen (Dauerſtell.] Suche für ſofort eine billig zu verkauf. 90s. 


„ 
Motorenöle 


Zylinderöle ant 
Maschinenfette 


Wagenfette etc. 


Telegr,-Adr.: Oelwagner. 


oſte 
zu den eg 1 7 1 5 Zur Probe auf 
nich bereit. 108540 
Salomon Nofenthal. Warszawa. 

Franciszlanska 30/76. 

Junges Fräulein, 24 Jahre alt, evangl., 
[der deutſchen, poln. u. ruſſ. 
aus ſehr guter Familie, die auch im Haus⸗ 
[halt behilflich ſein kann und zu Nähen ver⸗ 
ſſtebt, ſucht Familienanſchluß in einem guten 
Haufe, am liebſten auf einem Gute als 


Gehilfin der Hausfrau 
ph der Geſellſchafterin 
Unterrichtslurſus een 17407 3 Behandlung e os ae gor 
ſtelle, 1 Przemyslowo-Handlo- & — mA ät ene 5 Beutichen 1 erbeten, 
Nußb. Schreibtiſch m. 


Stellmacher Auſſatz, 1 Garnitur 


(1 Sofa, 4 Seſſel), gut 


en m. Gtapprefenbrn: 


mit oder 

ohne Buriche, ſucht v. ul. Dworcowa 90, 

Grudzia dzka Ünkobstraße) zu e 
— vorhand. Angeb. unt. 

C. 19533 a. d. Gſt. d. Z. fi 


Direkte Straßenbahn -Verbindung vom Bahnhof ei Junger, ge Kama % indenſt.) 2. 


Sprache mächtig, 


Hof, links, part. 


lletert In bekannt guten 
Qualitäten die Firma: 


Max Wagner 


Bydgoszcz 
Aleje Mickiewicza1. Tel. 120. 


= 


Norwegiſcher 
Tran 


garantiert rein, wieder vor- 
rälig bei 


Ferd.&iegler &Co, 


Dworcowa 95. 


19816 


Verkaufe 


Jelbilder 


Originale zu zugänglichen Preiſen. Offerten 
erbeten unter „Okazla“ an 


„Nellama Polska. Iodgoszcz, 


3 zu ſenben. 


2 mm, 


Blanforaht 1 mm 1.1 ＋ Rz 
hat Ze w. bau abzugeben 
Saupsgeiellihnft, T. z o. 15 
ftsitelle Budgoszez 


Schlafzimmer dere a 142374. 1256 


in Eiche 


zimmer 4 5 Dahas. 
allermob: Ausführung, 
verk. preisw. 19296 


9543 an die Geſchſt. 
Damen ⸗ Rühmafhine, dieſer . C. B 


Ware, 3. verk. Sauer. 
bm., Schneidermſtr., belta N. 
Sachmannftr 10. 9081 


Leichten 


goszczʒ. 


Tel. 3 egg. 1858. 


44 8 Suche z. 1. 9. od. 1. 10. 5 
gute Belohnung. 2 jüng. 2. Beamten Madn einrichten 
„Der Weltmarkt pPenigſtens ad Hägerlehrling Un: Berfäule 85 Aae 


0 bis 


N 8 baratter, ſu Wir ſuchen tücht. ältere bent, Sera 928 8 bete A Mes be ar 70 b 
bekanntſch. zw. ſpäterer a mm Bohrung, 5 © 

Heirat.” Damen mit 6 N id 15 Läuferſchweine fort zu kaufen. 1546 

Fami ſen⸗ 70 niet, Verm. (ig. Wwe. Monteure U kult El hat Ba pet va: Sonnenber . 
f waſchinen RUE e re 
Drucksachen 5 Bbotogr. le tofort Maſchinen Zwei 8 Boden Zwei 8 Wochen alte ee Brads. 
ückgeſ. wi von ſofort geſucht für S 


in bester Ausführung 2 — Otſch. Roſch., Brbg Schloſſer u. Ul he or oh „Boltshunde, 


uft 
10 ral. Grand Cats, 


Ausgetämmtes 19285 im Volksgarten Thornerſtr. 157. 
8 0 Biotrotosti 1 Ska. orte EN N ae engen aller Art, 
NN Alwe: Witw ee — 9 3 junge, raſſeechte Tüllen Rt Preistegelit, e 
fertigt schnell und preiswert 5 . Einen tüchtigen f 4 braune Dallel und Sonrabläle dn ff 7 | 
1 = | Frau Hersslowicz, abzu „kauft höchſtzahlen 1 
A. Dittmann 7 5 PH L 9991 an d. Git d. 3. Schuhmacher Dluga 60. Tel. 1335 ae dene e 
— Anftendiees liches. ergut To 
Buch- u. Kunstdruckerei bl Viele reiche Heiraten. | ſtellt ſofort f. dauernde hen me tiemüdtren pow. Myrzuskl. Jadwigil( Vittoriaſtr. S. 
Realitäten, Besitz etc.] Beſchäftigung ein ı9°3° Auſwart emũ en Ei, Waſchfeſſel u. 


Franz Stuhrmeann, nicht unter 18 J. für ei Zum erät (Neck 


5 Ausk. kostenl. Schuh e ener. den ganzen Tag geſ. v = e „Plac dei tung spapiet 
Skolpischnate 


REY,BERLIN113|Meronita, Poſt Frau n e Ba. he tauft A ee 
Siemiradskieno 


Break 


tur 12 Perſonen preis» 
wert — er 19549 


Buchholz. Rückf.: 11 Uhr vorm., 12½ 5, 6, 7 u. 81 Uhr nachm ; 


oc Aemeniheiben 


eld, gebr, 8 gleiche 951 


19142 


dun 
terri kſe 
iR. Angebole un Moll. III 


ſofort geſucht. 19389 


„Expreß“, 


Sagiellonsta 46/47. 
2 Zim. Rüden.Jubeb, 
| atles kompl. möbliert 
Wohnungen eingerichtet, z. 1. 9. an 
4 Mieter ba 
)- |. W0 geben. Off. u. M. 9973 
A MN. an die Geſchäftsſt. d. 3. 
wird e Br il. Beil. Simmert2 pc 
al. zu verm 
en Eubelsta 39, 11 &r. L 
Junges Ehepaar 
13.31 von ſoort eine 1 
Rs: Sim ut leiden Runek 1, Eing. 1,2 Tr. 
A che in Ein gr. möbl, Erter⸗ 


ff. unter 
er zu verm. 9 44 
K. 9084 an d. A. 9984 an d. Gt. d. 3. ö Ramsen AN. 9 Fr. 


Unmöbl. immer Ammer Penſtonen 


on fofort oder 1. 9. 

ſucht. Off. an Biſtula 
Blac Wolnoscl 1. 8908 1-2 kl. 14 25 N 
Be — ) f. 3. 1. 9. Iiebev. 


rinnen 
her E. 1 Unmöbl. Zim. v. of. Dentions, mäß. Brs.b, 


od, 1450 6 . 0 Öff-umt. t. Ir. Hedtke, Zamoistiego 
C. 9950 a. d. Gſt. d. Ztg.] (Steinſtr. 585 1 Tr. 9842 


= FJampferfahrten 


nach der Haſenſchleuſe (Brdyuiscie) 
Sonntag, den 10. Auguſt 


Abfahrt eek, 5747 1 — vorm.; 
Ir 


Sonnabend, den 9. Auguft 
Abfahrt 3 Uhr aan, Rückfahrt 7 Uhr nachm. 


Mondſcheinfahrt 


Abf. 8 / Uhr nachm., Rückf. 2 Uhr machts. 


Lloyd Bydgoski 


Tow. Akc. 19356 


Yeutiher Wanderverein Bromberg. 


Sonntag, d. 10. Auguſt 1924, 
nachmittags 4 Uhr: 5 7 


Sommer ⸗Feſ 


u in . Ell 


res 2 Uhr. Es ladet 3 ein 
Max Bettin. 


